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59. Jahrg. 


Unſer D. Blau. 


50 Jahre im geiſtlichen Amt. 
25 Jahre Generalſuperintendent. 


Daß Pommerellen und Poſen kirchlich eine Einheit 
bilden, danken wir der Perſönlichkeit und der Tätigkeit des 
Generalſuperintendenten D. Blau. Zwar haben beide Woje⸗ 
wodſchaften auch ſonſt eine gemeinſame Geſchichte, be⸗ 
ſonders, ſeitdem ſie durch den Verſailler Vertrag vom Deut⸗ 
ſchen Reich an Polen abgetreten wurden. Aber die einzelnen 
Kirchengemeinden in Poſen und Pommerellen ſtanden nach 
der Abtretung rechtlich unverbunden nebeneinander, ge⸗ 
wiſſermaßen als ein loſer Haufe von einzelnen Ge⸗ 
meinden; denn keine der beiden bisherigen Kirchenprovin⸗ 
zen Poſen und Weſtpreußen wurden in vollem Umfange 
unter polniſche Oberherrſchaft geſtellt. Von Poſen blieben 


Schneidemühl, Meſeritz und Frauſtadt nebſt Umgegend bei 


Deutſchland; von der weſtpreußiſchen Provinzialkirche 
kamen das Konſiſtorium nebſt dem jetzigen Freiſtadtgebiet 
und die Randgebiete im Oſten und Weſten nicht zu Polen. 
Dagegen wurden von Oſtpreußen (Kreis Soldau) und von 
Niederſchleſien (Kreis Gr. Wartenberg) Teile an Polen 
abgetreten. Eine kirchliche Notverfaſſung verſuchte ſchon im 
Jahre 1920, dieſe Kirchengemeinden verſchiedenſter Her⸗ 
kunft zu der unierten evangeliſchen Kirche in Polen zu⸗ 
ſammenzufaſſen, ein Beſchluß, der im Jahre 1921 von der 
1. Landesſynode der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
wiederholt wurde. Aber dieſe Notverfaſſungen haben ebenſo 
wenig wie die von den ſpäteren Landesſynoden beſchloſſenen 
ordentlichen Kirchenverfaſſungen bisher die Zuſtimmung 
des Polniſchen Staates gefunden. Obwohl alſo die kirchliche 
Rechtseinheit zwiſchen den Pommereller und Poſener 
Gemeinden noch manches zu wünſchen übrig läßt, iſt die 
innere Einheit des ganzen Kirchengebietes eine völlig un⸗ 
beſtrittene Tatſache, ein großes Verdienſt unſeres General⸗ 
fuperintendenten. Um dieſe Einheit zu erreichen, hat 


D. Blau ſich nicht auf einen Rechtsanſpruch berufeld ober 


Zwangsmaßnahmen angewandt. Er hat ſein Amt nicht als 
einen Herrſchaftsanſpruch betrachtet, ſondern als einen 
Dienſt, den er allen Gemeinden Poſens und Pommerellens 
ebenſo ſchuldig war wie ſeinem Herrn und Meiſter Jeſus 
Chriſtus, dem er ſich in jeder Hinſicht verantwortlich fühlte. 
Dieſer freiwillige Zuſammenſchluß aller Gemeinden unter 
der biſchöflichen Führung D. Blaus hat ſich in jeder Hin⸗ 
ſicht bewährt bis in die freiwillige Aufbringung der Kirchen⸗ 
beiträge, auch in den Tagen der vorübergehenden kirchlichen 
Roggenwährung. 

Viel wichtiger 
kündigung des Evangeliums von allen Kanzeln unjerer 
Kirche. D. Blau hat nie einen Zweifel daran gelaſſen, daß 
es nicht auf äußeren kirchlichen Betrieb ankommt, ſondern 
auf eine innerliche Einſtellung perſönlichſter Frömmigkeit auf 
dem Grunde des Evangeliums. Darum iſt es ihm gelungen, 
den leidigen Kirchenſtreit, der im Deutſchen Reiche die 
evangeliſche Kirche gerade in entſcheidungsreicher Zeit zur 
Untätigkeit verurteilt, von unſeren Kirchengemeinden fern⸗ 
zuhalten. Wir trennen uns hierzulande nicht in „Deutſche 
Chriſten“ und „Bekenntnischriſten“, ſondern wir bekennen 
uns als Deutſche zu einem evangeliſchen Chriſtentum der 
Tat und frommer Innerlichkeit. Ebenſo hat ſich D. Blau 
als weitblickender Kirchenführer dadurch bewährt, daß er 
den politiſchen Streit, der unſere Volksgemeinſchaft zer⸗ 
reißt, von unſerer Kirche und der kirchlichen Arbeit fern⸗ 
gehalten hat. Die Kirche, ebenſo wie die Gemeinden und 
die Paſtoren, ſind für alle da und nicht bloß für eine 
Partei. Darum hat eine Kirche, deren Aufgabe allein Ver⸗ 
kündigung des Evangeliums und evangeliſche Liebestätig⸗ 
keit iſt, auch gar keinen Anlaß, ſich einſeitig auf eine Partei 
ſeſtzulegen, und darum hat D. Blau alle Geiſtlichen aus der 
öffentlichen politiſchen Tätigkeit zurückgezogen. So danken 
wir ihm, ſeinem Weitblick und ſeiner Tatkraft den Frieden 
in unſeren Kirchengemeinden. 

D. Blau hat ſich ſtets bemüht, möglichſt oft die Ge⸗ 
meinden zu beſuchen, 400 an der Zahl mit 300 000 Seelen, 
auf dem weiten Gebiet von Hela bis Kempen zerſtreut. 
Auf ſeinen Generalkirchenviſitationen iſt er in den 25 Jah⸗ 
ren ſeiner biſchöflichen Tätigkeit in faſt alle Kirchengemein⸗ 
den gekommen, wo man überall dieſe kirchlichen Feſttage 
in dankbarer Erinnerung hat. Auch Kircheneinweihungen 
und Kirchenjubiläen und manch anderer froher oder ernſter 
Anlaß haben ihn in die Gemeinden geführt, die er auch zu 
den alljährlichen großen Kirchlichen Wochen mit Männer⸗ 
tag, Frauentag und Jugendtag zuſammenrief. An zahl⸗ 
reichen Guſtav Adolf⸗Feſten, Miſſionsfeſten, Tagungen, 
Konferenzen und Freizeiten der verſchiedenſten Art hat er 
teilgenommen und immer die Höhenlage der Verhandlungen 
entſcheidend beeinflußt. Auch auf dem Wege über die Geiſt⸗ 
lichen hat er einen tiefen Einfluß auf die geſamte Kirche 
ausgeübt und iſt den zahlreichen Schwierigkeiten, die im be⸗ 
ſonderen die Nachkriegszeit mit ſich brachte, tatkräftig ent⸗ 
gegengetreten. D. Blau begnügte ſich nicht mit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Förderung der rund 200 Geiſt⸗ 
lichen, die die 400 Kirchengemeinden noch bedienen, ſondern 
er bemühte ſich auch den geiſtlichen Nachwuchs ſicherzuſtellen 
durch die Gründung eines beſonderen Schüleralumnates in 
Liſſa, einer Theologiſchen Schule und eines Prediger⸗ 


ſeminars ſowie des evangeliſchen Studentenheims „Wichern⸗ 
: Diejen Bemühungen D. Glaus danken 
wir es, daß vorausſichtlich ſchon 1938 der gegenwärtige 


haus“ in Poſen. 


Paſtorenmangel überwunden fein wird. 


— 


iſt dieſe Einheit für den Geiſt der Ver⸗ 


Soweit jetzt die Paſtoren nicht ausreichen, hat D. Blau 
beſondere Laienkräfte mobil gemacht durch die Gründung 
der Diakonenanſtalt Zinsdorf und durch die Förderung der 
Diakoniſſenhäuſer Poſen, Vandsburg und Wolfshagen, die 
ſich immer mehr von der Krankenpflege auf Gemeindepflege 
umſtellen. Helfer und Helferinnen für Religionsunterricht, 
Konfirmandenunterricht und Kindergottesdienſt werden ge⸗ 
ſchult im Bibelheim Rogaſen. Auf regelmäßigen Kirchen⸗ 
älteſtenkonferenzen werden die Männer der Gemeinden ge⸗ 
ſammelt; die Frauen finden ſich zuſammen in den evangeli⸗ 
ſchen Frauenhilfen, während die evangeliſche Jugend in den 
kirchlichen Jugendvereinen ſich betätigt. Dieſe aufopfernde 
vielſeitige Tätigkeit D. Blaus hat ihm das reſtloſe Ver⸗ 
trauen aller Gemeindeglieder und Paſtoren eingebracht, 
die geſchloſſen hinter ihrem biſchöflichen Kirchenführer ſtehen 
und gemeinſam mit ihm alle Not der Zeit tragen. 

Eine ſo friedfertige und innerlich angelegte Perſönlich⸗ 
keit wie D. Blau hat auch über unſere Kirche hinaus ver⸗ 
trauensvolle Anerkennung gefunden in dem geſamten 
Deutſchtum unſeres Gebietes, aber auch in den übrigen 
evangeliſchen Kirchen Polens, ebenſo wie im Weltproteſtan⸗ 
tismus, auf deſſen großen Konferenzen D. Blau unſere 
Kirche wirkungsvoll vertrat. 

Für dieſe große Lebensarbeit iſt er aufs beſte vor⸗ 
bereitet worden durch ſeine Lebensfügungen. Wenn er auch 
im Herzen Deutſchlands, in dem ſchönen thüringiſchen 
Städtchen Suhl am 15. Mai 1861 im großelterlichen Hauſe 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: 
Auf Wunſch des litauiſchen Außenminiſters haben die 
Vertreter der Memelſignatarmächte dem Generalſekretär 
des Völkerbundes den Inhalt der am Freitag durch die 
3 Großbritanniens, Frankreichs und Italiens der 


tſchen Reichsregierung in Berlin abgegebenen Erklä⸗ 


rungen im Suj ang mit den Verſicherungen Litauens 
zur Kenntnis gegeben, daß bei den in Memel bevorſtehenden 
Wahlen die Beſtimmungen des Memeler Statuts beachtet 
und nicht verletzt werden würden. & 


Der Inhalt der Ertlärungen 


wurde in einem Schreiben niedergelegt, das der General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes am Freitag abend den Ratsmit⸗ 
gliedern zur Kenntnis gegeben hat. Das Schreiben hat 
folgenden Wortlaut: f 

Die Regierungen Frankreichs, Großbritanniens und 
Italiens haben, wovon ſich der Rat bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten überzeugen konnte, ſtändig darüber gewacht, 
daß die Autonomie des Memelgebiets der Konvention vom 
3. Mai 1924 entſpräche. Im Zuſammenhange damit haben 
ſie ſich darum bemüht, daß entſprechende Schritte unter⸗ 
nommen werden zur Beruhigung der Agitation, die unter 
der Bevölkerung dieſes Gebiets in den letzten Jahren in 
die Erſcheinung getreten iſt, zur Wiederherſtellung des Ver⸗ 
trauens zwiſchen gewiſſen lokalen Behörden und der 
Litauiſchen Regierung ſowie zur Sicherung des normalen 
Ganges der Arbeiten der Inſtitutionen, die durch das 
Statut vorgeſehen ſind. In der öffentlichen Erklärung 
hat die Litauiſche Regierung zur Kenntnis gegeben, daß 
die für den 29. September feſtgeſetzten Wahlen nicht vertagt 


und entiprechend den beſtehenden Geſetzen durchge⸗ 
führt werden würden, die nur Modifikationen 
erfahren haben, welche durch das Geſetz vom 15. Auguſt 
eingeführt wurden und deren Bereich beſchränkt iſt 
und auf die Ehrlichkeit der Wahlen keinen Einfluß 
ausüben können. Der Verluſt des Wahlrechts betrifft 
nur eine Reihe einzelner Individuen nicht aber 
annonymer Gruppen. 


Die drei erwähnten Regierungen haben auch die voll⸗ 
kommene Zuſicherung erhalten, daß, ſobald die Wahlen ab- 
geſchloſſen ſind, der neue Landtag in dem vorgeſchriebenen 
Termin zuſammentritt und daß das Direktorium ent⸗ 
ſprechend den Beſtimmungen des Statuts ernannt werden 
wird. Die Regierungen find der Meinung, daß die Litani- 
ſche Regierung auf dieſe Weiſe ſeinem aufrichtigen Wunſch 
Ausdruck gegeben hat, zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
zur Entſpaunung der deutſch⸗litauiſchen Beziehungen beizu⸗ 
tragen, indem ſie die normale Anwendung des Statuts 
garantiert. 


Um zu einer ſolchen Entſpannung auch auf andere 
Weiſe beizutragen, haben die drei erwähnten Regierungen 
der Deutſchen Regierung dieſe Tatſache mitgeteilt und die 
Hoffnung ausgedrückt, daß die Deutſche Regierung ihrer⸗ 
ſeits den Beweis derſelben Intentionen liefere und auf 
dem Wege der Anordnung aller hierfür nützlichen Mittel 
zur Beruhigung und Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
dem Reich und Litauen beitrage. 

Die Vertreter der drei erwähnten Regierungen wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Erklärung dem Völkerbundrat zur Kenntnis 
gegeben wird. x: h uate 

(— Laval. Eden. Aloiſi. 

Was man von den Verſicherungen der Litauiſchen Re⸗ 
gierung zu halten hat, geht aus folgender Beſchwerde her⸗ 
vor, die in Genf gerade in der Zeit eingegangen iſt, als die 


Erklärungen der Signatare zu Papier gebracht wurden: 


geboren wurde, ſo ſtand ſein Elternhaus nacheinander in 
Trapezunt, Sarajewo und Odeſſa, wo ſein Vater zuletzt 
als Deutſcher Generalkonſul tätig war. Auslandsdeutſche 
Schulſorgen hat er von Jugend auf kennen gelernt, bis er 
von der Landesſchule Pforta auf die Univerſitäten Tübin⸗ 
gen und Berlin ging. Seine pfarramtlichen Erfahrungen 
ſammelte er im Pfarramt von Haynrode im Eichsfeld von 
18841885 und als Oberpfarrer in Jüterbog von 1885 bis 
1896. Seelſorgerlich war er vor allem tätig als Hausgeiſt⸗ 
licher am Auguſta⸗Hoſpital und an der Kaiſerin Auguſta⸗ 
Stiftung von 1896—1902. In der kirchlichen Verwaltungs⸗ 
arbeit betätigte er ſich als Hofprediger, Superintendent 
und erſter Konſiſtorialrat zu Wernigerode im Harz, bis er 
1910 zum Generalſuperintendenten von Poſen berufen 
wurde. Daß D. Blau jetzt im 75. Lebensjahre ſein 50jähri⸗ 
ges Amtsjubiläum als Geiſtlicher und ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum als Generalſuperintendent feiern kann, 
dankt er nächſt Gott ſeiner treuen Gattin, Frau Anna 
Blau, geb. von Wernsdorf, die die Arbeit ihres Mannes 
ſtets verſtändnisvoll unterſtützte, im beſonderen auf dem Ge⸗ 
biet der weiblichen Jugendarbeit. Die dankbare Jubelfeier 
am 1. Oktober d. J. iſt aber nicht bloß ein enges Familien⸗ 
feſt, ſondern eine Feier der geſamten unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen, die Gott dem Herrn für dieſen biſchöflichen 
Oberhirten nicht dankbar genug ſein kann. 

Lic. Dr. Kammel. 


N 


Die Memelfignatare ſtellen feft... 


Neuer Proteſt bei den Garantiemächten. 


Ein Vertreter der Mehrheit des früheren 
Memelländiſchen Landtags hat den Vertretern der Signatar⸗ 
mächte eine neue Beſchwerde überreicht, in der nachgewieſen 
wird, daß die Statutwidrigkeit des litauiſchen Vorgehens 
nicht nur in dem neuen Wahlgeſetz, ſondern auch vor — “tee 


den dazu ergagenen Ausführungsbeſtimm 


Anordnungen der Wahlkreiskommiſſion liegt. Die öſſent⸗ 
liche Kontrolle werde ausgeſchaltet und ein Sytem det 
Willkür organifiert. Der Beſchwerde ſind Schriftſtücke 
und Wahlproteſte beigefügt. i: 


Unſchuldige Deutſchgefinnte 
niedergeknüppelt. 
Die litauiſchen Parteien find anſcheinend beſtrebt, ihre 
Niederlage, die ſie in den von ihnen einberufenen Wahl⸗ 
verſammlungen erleben, durch rückſichtsloſe Gewaltmaß⸗ 
nahmen wettzumachen. Aus dem ganzen Gebiet kommen 
dee Übergriffen gegen deutſchgeſinnte Memel⸗ 
änder. 


Aus dem Ort Plicken wird gemeldet, daß dort auf einer 


Wahlverſammlung die litauiſche Polizei eine Anzahl von 
unſchuldigen Memelländern verhaftete, mit dem Gummi⸗ 
kuüppel bearbeitete und mit einem Auto in das Zuchthaus 
Bajohren geſchickt hat. Ein Arbeiter wurde blutig geſchlagen 
und mit Füßen getreten. 8 Sea 

Ahnlich benahmen ſich litauiſche Grenzpolizeibeamte in 
dem Ort Grabſten. Dort erſchien ein litauiſcher Polizei⸗ 
beamter bei einer Familie Köhler und verprügelte die 
Tochter, ſchlug ſie zu Boden und brachte ihr blutige Ver⸗ 
letzungen bei. Frau Köhler wurde von einem anderen 
Polizeibeamten mit Erſchießen bedroht. Weiter kommen 
Meldungen von zahlreichen Verhaftungen bei Wahlverſamm⸗ 
lungen. In Memel wird die Verteilung von Flugblättern 
50 ausländiſche Berichterſtatter in Memel. 


Kowno, 28. September. (Eigene Meldung.) Bezeich⸗ 
nend für das äußerſt rege Intereſſe an den Memeler Wah⸗ 
len am kommenden Sonntag iſt die Tatſache, daß bereits 
am Donnerstag gegen 50 Berichterſtatter der be⸗ 
kannteſten ausländiſchen Blätter aus Europa, Amerika und 
ſogar Japan in Memel eingetroffen ſind. Ferner ſind 
einige Filmoperateure der bekannteſten Wochen⸗ 
ſchauen anweſend. Ein franzöſiſcher Bilderdienſt iſt mit der 
Einrichtung für eine telegraphiſche Bildübertragung ver⸗ 
treten. Es werden noch weitere zahlreiche Preſſevertreter 
erwartet, ſodaß deren Zahl 100 überſchreiten wird. Es ſteht 
zu hoffen, daß ſomit die ausländiſche Preſſe ein klares Bild 
von den Zuſtänden im Memelland gewinnt. 

* * 

In bemerkenswerten Ausführungen beſchäftigt ſich de 
franzöſiſche Senator Lemery in der „Tribune des Na⸗ 
tions“ mit der Lage im Memelgebiet und kommt zu dem 
Schluß, ob denn der Völkerbund nicht alle die von Litauen 
herbeigeführten Umſtände ſehe, die geeignet ſeien, „den 
Frieden zu ſtören“, wie es im Artikel 11 der Geufer 
Satzung heiße. Wodurch wolle der Völkerbund die nötige 
Achtung vor ſeiner Autorität durchſetzen, wenn er zulaſſe, 
daß Litauen offenſichtlich die Beſtimmungen des internatio⸗ 


a 


nalen Statuts verletzen dürfe? Hier habe er eine leichte 


Aufgabe, den Frieden in Oſtenropa zu ſichern. N 
Lemery gibt zu, daß die franzöſiſche wie die Welt⸗ 
meinung das Memelproblem ſehr ſchlecht kenne. Wenn 
man es weiter vernachläſſige, müßten daraus notwendiger⸗ 
weiſe ſchwere Verwicklungen folgen. Der Fall Memel habe 


große Ahnlichkeit mit dem Fall Danzig. 


Litauen habe das von den Garantiemächten geſchaffene 
Statut eigenmächtig ausgelegt, um das Memelgebiet ſeinen 
anderen Provinzen anzugleichen und ſich damit widerrecht⸗ 
lich die vollſtändige Oberhoheit über dieſes Gebiet zu 
ſichern. Die Tatſache, daß die Bevölkerung deutſch iſt, 
könnten die Garantiemächte aber nicht übergehen. 


Der Pakt Moslau — Bulareſt. 


Der Genfer Vertreter der offiziöſen Agentur Is kra 
beſtätigt die Nachricht von dem bevorſtehenden Abſchluß des 
rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen Hilfeleiſtungspaktes. 

Er nahm — offenbar als Sprecher einer dem polniſchen 
Außenminiſter beſonders naheſtehende Agentur — Gelegen⸗ 
heit, die Polen verbündete rumäniſche Delegation in Genf 
zu befragen, ob es wahr ſei, daß zwiſchen Litwinow und 
Titulescu ein rumäniſch⸗ſowjetruſſiſcher Hilfeleiſtungspakt 
bereits abgeſchloſſen worden ſei. Die rumäniſche Dele⸗ 
gation antwortete etwa, der Pakt ſei noch nicht abgeſchloſſen 
worden, es entſpreche jedoch den Tatſachen, daß er im Ok⸗ 
tober gelegentlich des geplanten Beſuches Titulesens in 
Moskau abgeſchloſſen werden würde. 0 


Wie die Alten ſungen 
Weltkongreß der Kommuniſtiſchen 
Sugend- Internationale, 


DNB meldet aus Moskau: 

In Moskau wurde Mitte dieſer Woche der 6. Weltkon⸗ 
greß der Kommuniſtiſchen Jugend⸗ Internationale eröffnet. 
Als Vertreter der Komintern waren ihr Generalſekretär 
Dimitro w, das „deutſche“ Mitglied des Vorſtandes der 
Komintern Pied u. a. m. erſchienen. . 

Der Kongreß der Jugend⸗Internationale it ſowohl im 
ſeiner äußeren Aufmachung auch in den Zielen der 


aus allen Ländern vertreten, u. a. franzöſiſche, 
engliſche, amerikaniſche, „deutſche“, polniſche, japaniſche, 
italieniſche und chineſiſche. Eröffnet wurde die erſte Sitzung 
von dem Anführer der franzöſiſchen Jungkommuniſten 
Guillot, der in ſeiner Anſprache auf die „Weltgefahr des 
Faſgismus“ hinwies und die „Vorbereitungen zu einem 
neuen imperialiſtiſchen Kriege“ geißelte. Helle Begeiſterung 
rief ſeine Mitteilung hervor, daß die ſpaniſchen Jung⸗ 
kommuniſten auf dem Wege zur Erreichung des kommuniſti⸗ 
ſchen Zieles einer Einheitsfront am weiteſten fortgeſchritten 


Die faſziſtiſche Idee fei heute die größte Gefahr, 
auch für die jungen Kommuniſten, 


5 aber ſie müßten deſſen eingedenk ſein, daß „der Stern des 
Hi Sozialismus um fo heller ſcheine“, und dieſer Stern fei die 
Sowjetunion. Während überall in der Welt die Jugend 
im den Feſſeln des Kapitals liege, ſei fie allein in der 
Sowjetunion befreit und ſtrebe einem glücklichen kulturellen 
Leben zu. Der Redner verrbeitete ſich weiter über dieſes 
Thema, wobei er jedoch über das Jugendverbrechertum, 
über die Einführung der Todesſtrafe gegen Jugendliche, 
über die Millionen der Niemandskinder, über die Kriſe der 
Ehe ah der Familie in der Sowjetunion etwas zu jagen 
vergab . nr 

Seelbſtverſtändlich wurden ſodann die Großen der Ko⸗ 
mintern, Stalin, Dimitrow, Pieck uſw., zu Ehren⸗ 
bporſitzenden des Kongreſſes gewählt, und ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wurde auch Thälmann, der aus bekannten 
Gründen am Erſcheinen verhindert war, in Abweſenheit in 
dieſes Ehrenpräſidium hineingewählt. Dem Vorſtand des 

Kaongreſſes gehört u. a. der „Deutſche“ Walter an, der ſich 
ſchon auf dem Kominternkongreß hervorgetan hatte. 
Schließlich gab Dimitrow als der „Steuermann der Ko⸗ 
mintern“ die Parole für den Kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
kongreß aus. Er ſagte, es ſei eine Zuſammenfaſſung 
der Kräfte der Jugend zum Kampf gegen den 
Faſzismus vonnöten. 

Auch die theatraliſche Umrahmung war der der 
Kominterntagung nachgebildet, denn kurz vor Schluß mar⸗ 
ſchierten noch Abordnungen der jüngſten Kommuniſten 
Sowjetrußlands in roten Turnerhöschen auf, worauf die 
erſte Sitzung mit dem üblichen Geſang — jeder ſang ſeine 
eigenen Kampflieder in feiner eigenen Sprache — ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 8 


Amerika duldet keine neue Sowfeteinmiſchung. 


In Waſhingtoner Regierungskreiſen beobachtet man 
den Kongreß der Kommuniſtiſchen Jugend⸗Internationale 
in Moskau, an dem auch drei Vertreter der amerikaniſchen 
Kommuniſtiſchen Jugendorganiſation teilnehmen, mit 
größter Wachſamkeit. An maßgebender Stelle wird erklärt, 


die Fortdauer der diplomatiſchen Beziehungen 
zur Sowjetunion hänge von dem Verhalten 
der Delegierten auf dieſer Tagung ab. 


Wenn die Sowjetregierung eine Wiederholung der Vor⸗ 
gänge auf dem Kominternkongreß, die nach amerikaniſcher 
Auffaſſung eine Einmiſchung in inneramerikaniſche Ange⸗ 
legenheiten und damit eine Verletzung der von der Sowjet⸗ 
regierung übernommenen Verpflichtungen darſtellten, dulde, 
ſo ſei die einzig mögliche Antwort darauf der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen. : 


 NBoot-Flottille „Weddigen“ im ent 


Hr In Kiel wurde am Freitag mit der Flaggenparade die 

erſte Frontunterſeebootsflottille, beſtehend aus den Booten 
U7 bis 12, mit einer kurzen militäriſchen Veranſtaltung 
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Dönitz an 
der U⸗Boot⸗Brücke in Kiel⸗Wik in Dienſt geſtellt. 


Der Flottillenchef, Fregattenkapitän Di nib, hielt bei 
der Indienſtſtellung eine kurze Anſprache, in der er u. a. 
erklärte: Wir Männer von der U. Bootflottille Weddigen 
haben das Vermächtnis zu wahren des heldenhaften Man⸗ 
nes, der bahnbrechend — ein Führer der neuen Waffe — 
durch Kühnheit und Können dem Gegner die erſten ſchweren 
Wunden ſchlug. 
Auch er iſt mit ſeiner tapferen Beſatzung als Soldat 
und Held vor dem Feind gefallen. So wollen wir in dieſer 
Stunde auch heißen Herzens loben, daß wir uns dieſes 
bohen Vermächtniſſes würdig erweiſen wollen. Bereit 
wollen wir ſein, alles für unſer Volk, unſere Nation, unſe⸗ 
ren Führer zu geben. 
Nach einem dreifachen Sieg-Beil auf den Führer und 
; Oberſten Befehlshaber wurde der 
1 9, dem Führerboot, geſetzt 
5 * 
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alls 
Komintern nachgebildet. Es find Jungkommuniſten 


mittag beſchloſſen, der Vollverſammlung 


Flottillenſtander auf b 


Stolen bereite Den Yustrit aus den SÖlTerDunD ba. 


Genfer Vollverſammlung vertagt. 


Rom, 28. September. 


Das berühmte 14. Infanterie⸗-Regiment der Divifion 
Gran Saſſo hat ſich am Freitag mit ſeiner Fahne, ſeinem 
Kommando, 71 Offizieren und 2000 Mann, auf der „Sannio“ 
eingeſchifft, die nach einer Beſichtigung der Truppen durch 
den Kronprinzen Neapel ſofort verließ. Auf der „Aventino“ 
folgten weitere 60 Offiziere und 500 Mann einer Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilung. Heute fährt die „Lombardia“ mit 
4000 Mann aus. Damit iſt die Verſendung der mobiliſier⸗ 
ten Diviſionen nahezu abgeſchloſſen. Lediglich die Miliz⸗ 
diviſion „Tevere“ und „1. April“, die noch in der Aufſtellung 
und Ausbildung begriffen ſind, befinden ſich noch auf 
italieniſchem Boden. . 

Das „Giornale d'Italia“ machte bereits darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Bedrohung der italieniſchen Grenzen 
immer ſchärfere Formen annehme. In Athiopien treffe 
man jetzt allerernſte Vorbereitungen für kriegeriſche Aktio⸗ 
nen, die Italien eine Verteidigung immer dringlicher zur 
Pflicht machten. In Genf verſäume man gleichzeitig nichts, 
um die Unverſchämtheit Athiopiens zu unterſtützen. 


Die Vorbereitungen für den Austritt Italiens 
aus dem Völkerbund werden mit jedem Tage 
deutlicher. 


Das dem Außenminiſterium naheſtehende Blatt nennt 
es einen neuen, mit dem Pakt unverträglichen Druck 
auf Italien, wenn mit den Empfehlungen des Drei⸗ 
zehner⸗Ausſchuſſes nicht nur der Völkerbundrat befaßt wer⸗ 
den ſolle, der die ausſchließliche Zuſtändigkeit für ſie habe, 
ſondern auch die Völkerbundverſammlung. Man wolle die 
Mitglieder des Völkerbundes in ihrer vollen Anzahl gegen 
Italien zur Geltung bringen. Aber auch von dieſer Ver⸗ 
letzung des Völkerbundpaktes durch ſeine intranſigenteſten 
Vertreter werde man nach Gebühr Kenntnis nehmen. 


Die „Tribuna“ verweiſt ihrerſeits darauf, daß Sanktions⸗ 


maßnahmen im Völkerbundpakt überhaupt nicht enthalten 
ſeien und der Artikel 16 nur von einem Abbruch der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ſpreche. 

In ihrer Kritik des Völkerbundes greift die italieniſche 
Preſſe auch auf die allgemeine Begründung zurück, daß der 
Völkerbund ſich in der bisherigen Geſchichte ſeines Be⸗ 
ſtehens einſeitig jener Artikel bedient habe, mit denen der 
gegenwärtige Beſitzſtand einiger Großmächte geſchützt 
werde, während alle Artikel, in denen Reviſions⸗ 
möglichkeiten enthalten ſeien, nie zur Anwendung ge- 
bracht worden wären. Mit dieſem Vorwurf hat der Groß⸗ 
rat der faſziſtiſchen Partei bekanntlich ſchon kurz nach dem 


Austritt Deutſchlands eine Reform des Völkerbundes ge⸗ 


fordert. Wenn die Italieniſche Regierung jetzt in Kürze 
vor die Entſcheidung über ihr weiteres Verbleiben geſtellt 
ſein wird, ſo wolle ſie offenbar auf die Forderung nach 
einer Totalreviſion des Völkerbundſtatuts 
und ihre Begründung zurückgreifen, um damit ihren Kon⸗ 
flikt auf ihre prinzipielle Formel zu bringen. 


Völkerbund in Bereitſchaft. 


Das Genfer Völkerbundpräſidium hat Freitag nach⸗ 
in ihrer Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung, die normalerweiſe die letzte der diesjähri⸗ 
gen Tagung ſein ſollte, vorzuſchlagen, ihre Arbeiten zu 
vertagen, ohne die Tagung abzuſchließen. Auf dieſe 
Weiſe kann binnen drei Tagen eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung einberufen werden, damit nötigenfalls die Ge⸗ 
ſamtheit der Mitgliederſtaaten bei den im italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konflikt zu treffenden Entſcheidungen mitwirken 
kann. In der kurzen Debatte, die dem Beſchluß voran⸗ 
ging, machte der italieniſche Delegierte gegen dieſes Vor⸗ 
gehen gewiſſe Vorbehalte. Er wies darauf hin, daß 
dieſer Beſchluß geeignet ſei, auf die Tätigkeit des Völker⸗ 
bundrates einen Druck auszuüben. : 


Im Namen des Ratsausſchuſſes wurde folgendes 
Antwort⸗Telegramm an den Kaiſer von Abeſſinien 
geſchickt: Der Ratsausſchuß hat von dem Beſchluß Ihrer 
Majeſtät Kenntnis genommen, 
30 Kilometer hinter die Grenze zurückzuziehen. Er würdigt 
den Geiſt, dem dieſe Entſcheidung entſprungen iſt. Der 


die abeſſiniſchen Truppen 


Ausſchuß, der dem Geſuch um Entſendung von unpartei⸗ 
iſchen Beobachtern die größte Aufmerkſamkeit widmet, prüft 
augenblicklich, ob die tatſächlichen Umſtände Beobachtern die 
Erfüllung ihrer Aufgaben geſtatten würde. 

Die Prüfung dieſer Frage ijt vom Dreizehner⸗ 
Ausſchuß in ſeiner am Freitag vormittag abgehaltenen 
erſten Sitzung, in welcher zum Vorſitzenden der ſpaniſche 
Delegierte de Madariaga gewählt wurde, drei Sachver⸗ 
ſtändigen übertragen und zwar einem Franzofen, einem 
Engländer und einem Spanier. 


Nene Drohungen aus Rom. 

einem weiteren Artikel bringt das halbamtliche 
„Giornale d'Italia“ eine ebenſo ſchwere wie ironiſche Stel: 
lungnahme zu den gegenwärtigen Genfer Verhandlungen, 
in der es mit dem „Unſinn Genfer Methoden“ Abrechnung 
hält. Italien habe jetzt anderes zu tun als ſich über „Genfer 
Prozeduren“ aufzuregen. Während in Genf ein milder 
Herbſt herrſcht, werde in Abeſſinien feierlich das Feſt des 
Endes der Regenzeit begangen. Es ſei daher etwas anderes 
für Italien zu tun. Vielleicht werde der Tag nicht mehr 
fern ſein, an dem die Geſpräche am Genfer See durch den 
Lärm der Kanonen geſtört würden. Die Genfer Herr⸗ 
ſchaften würden dann merken, daß Italien angefangen habe, 
feine alten und neuen Konten zu regeln. Italien wiſſe, daß 
ſeit 40 Jahren die 500 Toten von Dogali und die 5000 von 
Abba Garima ungerächt und unbegraben ruhten. 

„Das ganze Theater des Völkerbundes hat uns mit 
allen ſeinen Einſchüchterungsverſuchen nicht veranlaſſen 
können, ſchreibt der „Meſſaggero“, den Abgang eines einzigen 
Schiffes zu verzögern, die intenſive Tätigkeit unſerer Werf⸗ 
ten und Fabriken, aus denen ohne Unterbrechung Waffen 
und Kriegsmaterial hervorgeht, auch nur einen einzigen 
Augenblick zu verlangſamen. Zur gleichen Zeit 


hat der Völkerbund es zu ſeiner größten Schande 
und Erniedrigung nicht fertiggebracht, 


auch nur ein einziges unſerer Argumente zu entkräften. So⸗ 
weit er unſere gegen Abeſſinien vorgebrachten Vorwürfe 
amerkannt hat, hat er wiederum nicht den Mut gehabt, die 
logiſchen Schlußfolgerungen aus ihnen zu ziehen.“ 


Internationale Grenzkontrollflüge 
zur Feſtſtellung des Angreifers. 

Wie „News Chronicle“ feſtſtellt, fei u. a. der Vorſchlag 
gemacht worden, internationale Polizeiflugzeuge die 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Grenzen entlang patrouillieren zu 
laſſen, um auf dieſe Weiſe am ſchnellſten und klarſten über 
die Entwicklung von Kampfhandlungen und die Rolle des 
Angreifers berichten zu können. 

Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ fordert in einem 
Leitartikel die ſofortige Schließung des Suez⸗ 
Kanals für italieniſche Truppen und Transportſchiffe. 
Das würde nach Anſicht des Blattes den Ausbruch des 
Krieges von vornherein unmöglich machen. „News Chro⸗ 
nicle“ weiſt in einem Leitartikel darauf hin, daß dem letzten 
Beſchluß des Völkerbundes im italieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗ 
flikt der Sanktionsbeſchluß auf dem Fuße folgen müſſe. 


Abeſſinien feiert. : : 

Addis Abeba, 28. September. (DNB) Das große 
Erntedankfeſt begann am Freitag mit einem Gottes⸗ 
dienſt, an dem auch der Kaiſer teilnahm. Tauſende von 
Abeſſiniern durchzogen mit blumengeſchmückten Gewehren 
und Fahnen unter Bittgebeten für den Frieden in Feſt⸗ 
tracht die Straßen der Hauptſtadt. 

Vor der Georgskathedrale nahm der Kaiſer am Frei⸗ 
tag mittag feierlich die Parade der 8000 Mann Kaiſer⸗ 
garde mit den neugeſchaffenen Sanitäts⸗ und Transport⸗ 
kolonnen ab. Das geſamte diplomatiſche Korps war 
erſchienen. Unerwartet trat aber, obwohl die Regenzeit 
ſchon 4 Tage vorbei iſt, ein heftiges Hagelunwetter auf, 
ſodaß die Feſtlichkeiten auf 1% Stunden unterbrochen wer⸗ 
den mußten. Obwohl ſich die Straßen in der Zeit in 
Flüſſe verwandelt hatten, nahm der Kaiſer in Generals⸗ 
uniform die Parade und den Vorbeimarſch der Bevölke⸗ 
rung ab. Die Feſtlichkeiten werden heute fortgeſetzt. 


REE NE VE ST a WSS NEE ERTEILEN EA ER TE OT RT 


Erlaß über die Doktorwürde. 


Aus Berlin wird gemeldet: Jetzt eben wurde der 
Erlaß des Reichserziehungsminiſters über die 
neuen Promotionsgebühren an ſämtlichen Univerſitäten und 
Hochſchulen bekannt, die ab 1. Oktober wirkſam werden, ſo⸗ 
2 dann die Promotionsverfahren nicht ſchon anhängig 


Einleitend erklärt der Minister, die Verleihung der 
Doktorwürde ſei eines der vornehmſten Rechte 


der deutſchen Fakultäten und Hochſchulen. Mit dieſem Recht 


ſeien aber zugleich hohe Pflichten verbunden, die ohne Scha⸗ 
den für die Wiſſenſchaft und die Weltgeltung nicht verletzt 
werden dürfen. Es ſei daher unter allen Umſtänden daran 


feſtzuhalten, daß nur ſolche Studierenden bezw. Studierten 
zur Doktorpromotion zugelaſſen werden, die nachgewieſen 


haben, daß ſie innerhalb ihres Wiſſenſchaftsgebietes ein 
Problem richtigzuſtellen, zu erfaſſen und mit 
wiffenſchaftlichen Methoden zu bearbeiten in der Lage find. 


Keineswegs dürfe der Doktorgrad aus Gewohnheit oder 
anderen Gründen als Zuſatz zu einem beſtandenen Examen 
auf Grund einer mehr formalen Leiſtung verliehen wer⸗ 
den. Durch ein derartiges Vorgehen habe der deutſche 
Doktortitel bereits erheblich an Wert eingebüßt. 

Der Miniſter ſetzt dann für alle Fakultäten ſämtlicher 
Univerſitäten und Hochſchulen die Promotionsgebühr 
auf 200 RM, die Gebühr für das mediziniſche Rigoroſum 
auf 300 RM einheitlich feſt. Die Gebühr für die Wieder⸗ 
holung der Promotionsprüfung beträgt 100 RM, für die 
Wiederholung des ne Rigoroſums 150 RM. 


Kulturhiſtoriſche Entdeckung eines deutſchen Archäologen. 


Der deutſche Archäologe Fritz Buck, der ſich zu 
Forſchungszwecken in Peru aufhielt, erklärte nach ſeiner 
Rückkehr, daß er in Ruinen aus der Vor⸗Inkazeit an der 
peruaniſchen Küſte einen Maya⸗Kalender gefunden 
habe, der gegen die Theorie ſpreche, daß die Kultur die 
ee ſich unabhängig von der Maya⸗Kultur entwickelt 

e. ’ 


Schweres Banunglüd in Buenos Aires. 

Im Stadtteil Belgrano ſtürzte ein zweiſtöckiger Neu⸗ 
bau ein und begrub 30 Arbeiter unter den Trümmern. 
Bisher wurden fünf Tote und fünf Verletzte geborgen. 


Neuſchnee. e N 
In der Nacht zum Freitag hat es im Rieſengebirge und 
in den Allgäuer Alpen ziemlich ſtark geſchneit. Freitag früh 
zeigten die Gipfel bis weit herunter Schneedecken. Die 
Temperatur iſt auch im Tal en geſunken. In den 
Morgenſtunden des Freitag lag ſie nahe dem Gefrierpunkt. 
* 


Vier japaniſche Torpedobontzerftörer 
vom Taifun überraſcht. . 

Nach einer Meldung aus japaniſchen Marinekreiſen 
find vier japaniſche Torpedobpotzerſtörer erſter Klaſſe von 
je 1700 Tonnen bei Übungen an der nordfapaniſchen Küſte 
in den dort herrſchenden Taifun geraten und ſchwer bes 
ſchädigt worden. Die Zerſtörer „Hatſuynki“ und „Nugiri“ 
ſind anſcheinend in der ſchweren See zuſammengeſtoßen. 
51 Mann der Beſatzungen werden vermißt 
Von den beiden anderen Zerſtörern werden Menſchenver⸗ 
luſte bisher nicht gemeldet. Marineminiſter Ofumt er: 
ſtattete dem Kaiſer ſofort Bericht. 
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48 Perſonen aus Bereza entlaſſen. a 

Einer Meldung des „Dilo“ zufolge, wurden aus 
Bereza Kartuſta 48 Perſonen, darunter 38 Ukrainer, ent⸗ 
laſſen. Unter dieſen befinden ſich 16 Perſonen, die 15 Mo⸗ 
nate in Bereza Bartuſka verbracht haben. Wieviel Per: 
ſonen ſich noch im Lager befinden, wird nicht angegeben. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Septembet 1935. 
0,89), Kurzebrak ae Tan 
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Die neue Maſſenflucht aus Crone: 


Beunruhigung der Bevölkerung. 


Bisher noch kein Flüchtling gefaßt. 


Bromberg, 28. September. 

Man kann nicht umhin, die Nachricht über den neuen 
Maſſenausbruch aus Crone mit einem Lächeln aufzunehmen. 
Erſt am 12. Auguſt d. J. war es bekanntlich einer Gruppe 
von zwölf Gefangenen gelungen, eine verwegene Flucht 
durch einen unterirdiſchen Gang aus dem Croner Gefäng⸗ 
nis durchzuführen. Geſtern mußten wir über einen neuer⸗ 
lichen Maſſenausbruch berichten. Wenn man auch geneigt 
ift, nach dieſen Vorfällen das ehemalige Croner Zuchthaus 
heute als ein „luſtiges Gefängnis“ zu bezeichnen, ſo ver⸗ 
langt dennoch die Offentlichkeit einmal Aufklärung 
über die Frage, wie es möglich iſt, daß ſich derartige Vor⸗ 
fälle ereignen können. 

Es ijt nur zu verſtändlich, daß ſich der Bevölkerung von 
Crone und der weiteren Umgebung eine große Un: 
rnhe bemächtigen muß. Wir haben ausführlich über die 
Verfolgung der erſten Ausbrechergruppe berichtet, und 
jedermann weiß, in welche gefährlichen Situatio⸗ 
nen zahlreiche Bürger gekommen ſind. Glücklicherweiſe 
kam es zu keinen Gewalttaten und hat die Unachtſamkeit, 
die jenen wie auch den jetzigen Ausbruch ermöglichte, keine 
tragiſchen Folgen gezeitigt. Die Öffentlichkeit ſteht kopf⸗ 
ſchüttelnd vor der Tatſache, daß aus einem Gefängnis ſolche 
Maſſenausbrüche möglich find, die doch immerhin eine 
längere Vorarbeit erfordern müſſen. Die Offentlichkeit 
muß verlangen, daß, wenn die bisherigen Maßnahmen in 
der Anſtalt in Crone eine Sicherheit nicht verbürgten, 
andere Maßnahmen getroffen werden müſſen. 

Wie in dem erſten Falle ſo werden auch jetzt die Aus⸗ 
brecher wieder verſuchen, ſich mit Kleidungsſtücken und 
Lebensmitteln zu verſehen. Größte Vorf icht und 
Sicherungs maßnahmen find daher am Platze. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ijt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. September. 


Allgemein mild. 

Die deutſchen BWetterftatiomen künden für unſer Gebiet 
Übergang zu heiterem und trockenem Wetter 
bei allgemein milden Temperaturen an. 


Das Jubiläum des Generalſuperintendenten. 

Wir werden um Veröffentlichung folgender Zeilen ge⸗ 
beten: 

„Am 27. September d. J. ſind 50 Jahre vergangen, daß 
Herr Generalſuperintendent D. Blau die Ordination für 
das geiſtliche Amt empfangen hat. Zugleich begeht er An⸗ 
fang Oktober d. J. das 25jährige Amtsjubiläum als Gene⸗ 
ralſuperintendent. Aus dieſem Anlaß findet am Dienstag, 
dem 8. Oktober d. J., nachmittags um 6 Uhr, eine gottes⸗ 
dienſtliche Feier in der Kreuzkirche in Poſen ſtatt. Auf 
Wunſch des Herrn Generalſuperintendenten und mit Rück⸗ 
ſicht er ſich nach langer Krankheit in der Ge⸗ 
neſung wird von allen anderen Feierlichkeiten im 
größeren Rahmen abgeſehen werden.“ 


5 Apotheten⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
30. d. M.: Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Bleich⸗ 
felder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91, und Altſtädtiſche Apo⸗ 


theke, Friedrichſtraße (Diuga) 39; vom 30. 9. bis zum 7. 10.: 


Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater: 
play und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orla) 3. 

§ Chauſſee⸗Ausbeſſerung. Auf der Chauſſee Crone — 
Wluki bei Kilometer 15,5 bis 16,1 wird eine Ausbeſſerung 
der Chauſſeeſtrecke vorgenommen, wodurch der Verkehr be⸗ 
bindert wird. Der Verkehr muß in der Zeit der Arbeiten 
vom 28. September bis zum 4. Oktober auf dem Sommer⸗ 
weg ſtattfinden. 

$ Waſſertransporte auf der oberen Netze. Die Staat⸗ 
liche Waſſerbauverwaltung teilt mit, daß mit Rückſicht auf 
den verſtärkten Verkehr auf der oberen Netze und auf die 
Schwierigkeiten beim Ausweichen beladener Kähne bei dem 
augenblicklichen niedrigen Waſſerſtand es ſich empfiehlt, die 
Transportkähne höchſtens bis 1,19 Meter ſtatt bis 1,99 
Meter zu beladen. Auf den Strecken mit geringem Tief⸗ 
gang bei Pakoſch und bei der Verbindung der Netze mit dem 
Iturſei⸗See arbeiten zurzeit Bagger. Der sogenannte 
Broniſtawſki⸗Kanal wurde ſchon vertieft, während an dem 
re Bagger in Tätigkeit feien, 

8 enausbeſſerung. Auf der Chauſſeeſtrecke Brom⸗ 
berg—Crone —Zempelburg bei Kilometer 218 er der Nähe 
von Crone ijt man an die Ausbeſſerung der Holzbrücke 
berangegangen, wodurch der Wagenverkehr behindert wird. 
Wagen über 3000 Kilogramm Gewicht können die Brücke 
nicht paſſieren. Solche Wagen müſſen den Weg von der 
Weſtſeite der Stadt (Nakelerſtraße aus) wählen. Die Ar⸗ 
beiten werden etwa 14 Tage dauern. 

§ Bor dem Appellationsgericht in Poſen hatte ſich der 
Doppelmörder Anton Kolaczyüſki, der im vergangenen 
Jahr feine Frau und deren ſechs jähriges Söhn⸗ 
ve Kplacaynjfi 
wurde von. der verſtärkten Strafkammer des 5 
1 er ag hap Das 
e ie Strafe 
: eyes In ex Urtettsbegrinndung 9220 angefüen 
daß Kolaczynſki be Übung des 
zurechnungsfähig geweſen fei. n e 

§ Wieder ein Schwarzfahrer auf der Eiſenba feſt⸗ 
genommen. Es handelt ſich um den er olen 
Twardowſki ohne ſtändigen Wohnſitz, der ohne Fahr⸗ 
karte nach Gdingen wollte und hier aus dem Eiſenbahnzug 
herausgeholt wurde. | / 

„ Gejlügelsüdterverein gegr. 1891. In der erſten 
Sitzung nach der Sommerpauſe berichtete der Vorſitzende 
über den geſelligen Abend, der zu Ehren des Herrn Albert 
Barkow, eines der älteſten Mitglieder des Geflügelzüchter⸗ 
vereins und langjährigen Schriftführers, gelegentlich ſeines 
Hierſeins zu Pfingſten, im Garten von Alt⸗Bromberg, ver⸗ 
anſtaltet wurde. Dann teilte Herr Huth mit, daß den 
deutſchen Priwat⸗Lehrern, zur Abhaltung eines praktiſchen 
Werkkurſus, Schriften und Lehrbücher verabfolgt ſeien, über 
Geflügel⸗ und Kleintierzucht, wofür die Herren ihren Dank 
ausſprechen. Herr Machalinſki berichtete über eine Be⸗ 


Die Polizei hat mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln unter Leitung des Kreiskommandanten Kommiſſar 
Turkowfſki die Verfolgung der Ausbrecher eingeleitet. 
Bisher liegen aber noch keine Meldungen darüber vor, daß 
man einen der Flüchtlinge feſtgenommen hat. Bei den 
Ausbrechern handelt es ſich wieder um Verurteilte, die eine 
längere Gefängnis ſtvafe zu verbüßen haben. So war Kra⸗ 
jewſki zu fünf Jahren, Kawezynſki zu drei Jahren, Ro⸗ 
winſki zu ſechs Jahren, Domiſewfki zu 14 Monaten, Wie⸗ 
czorkiewicz zu vier Jahren, Knitter zu drei Jahren und 
Piorkowſki zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
Tatſache, daß die Flüchtlinge ſämtlich aus der Bromberger 
Ken ſtammen, wird die Aktion der Polizei ſehr er- 

weren. 


Geſtern ſoll es zudem in dem Croner Gefängnis zu 
Ausſchreitungen gekommen ſein und zwar ſollen die 
Gefangenen in ihren Zellen getobt und geſchrien haben, 
daß man das Gebrüll in der Stadt hörte. Angeblich ver⸗ 
langten die Gefangenen beſſeres Eſſen. Nach Erſcheinen der 
Polizei legte ſich der Lärm. 

* 
Ein dreiſter Überfall 


ereignete ſich auf der Chauſſee in der Nähe von Crone. Als 
der in Crone wohnhafte Einwohner, Staniſlaw Szkud⸗ 
larek am Abend fid auf dem Heimwege befand, wurde er 
auf der Chauſſee von zwei Straßen räubern über- 
fallen, die ihm gewaltſam einen Betrag von 10 Zloty 
abnahmen und ihm dann obendrein das Jacket auszogen. 


Unerkannt verſchwanden die Banditen mit ihrer Beute. 


ſichttgung der hervorragenden Zucht von Ziergeflügel in 
Filehne und zeigte auch reizende junge Holländer⸗Weiß⸗ 
hauben, die er dort erſtanden hatte, ſowie prächtige kleine 
ſchwarze Baritarer⸗Zwerge eigener Zucht. Frau Dr. Dietz 
führte einen erſtklaſſigen Stamm weißer Leghorn von 1935 
vor; die Hühner, geboren am 28. Februar legen ſeit Ende 
Auguſt. Nachdem der Vorſitzende noch Diplome der 
Landwirſchafts kammer von der letzten Ausſtellung verteilt 
hatte, und zwar für Herr Mittelſtaedt eine Lobende 
Anerkennung, für Herr Obermeier Diplome zur 


ſilbernen Medaille und für Frau Dr. Dietz Diplom zur 


goldenen Medaille von der Pomorſka Baba Rolnicza, hielt 

er noch einen inteveſſanten Vortrag über die Aufzucht von 

Ren ag Hierauf wurde die anregende Sitzung ge⸗ 
en. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Rynek im. Marſz. Pikſudſkiego) brachte zwar ein großes 
Angebot, jedoch blieb die Nachfrage gegenüber den ſonſtigen 
Sonnabend⸗Märkten zurück. Es machte ſich hier offenſicht⸗ 
lich das Monatsende mit Geldmangel bemerkbar. Reb⸗ 
hühner koſteten 0,80 0,90. Sonſt forderte man zwiſchen 9 
und 10 Uhr für Molkereibutter % Kg. 1,60, Landbutter 
1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0;25, 
Eier Mdl. 1,20—1,30, Weißkohl % Sa. 0,05, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,05, Blum 890 0,25—0,40, Tomaten 0,10 bis 
0,15, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben Bund 0,10, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,10, Salat Kopf 0,05, rote Rüben % Kg. 
0,10, Apfel 0,20, Birnen 0,20—0,30, Pflaumen 0,20—0,25, 
Bohnen 0,25 —0,30, Preißelbeeren 0,70, Steinpilze 0,80, 
Butterpilze 0,40, Rehfüßchen 0,50, Gänſe Stück 4—6, Hühner 
2—3, Enten 2,50—4, Hühnchen 0,85—1,50, Tauben Paar 0,80 
bis 090, Speck % Kg. 0,85, Schweinefleiſch 0,70 —0,75, Kalb⸗ 
fleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60 
bis 0,70, Aale 1—1,20, Hechte 0,80 — 1,20, Schleie 0,80 —1,20, 
Karauſchen 0,40—1, Barſche 0,30—1, Plötze 0,20—0,50, Breſſen 
0,40 —0,80. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


H.⸗F.⸗B. Dienstag, 19 uhr, Gymnaſtik. Turnhalle. (6975 


Einen nenen Transport von ſchönen Teppichen hat das Fabrik⸗ 
geſchäft der Warſchauer Teppichfabrik „Dywan“, Bydgoſzez, ul. 
Jagiellonſta 2, erhalten. Ein 2 Teil davon iſt im Schau⸗ 
jenjter ausgeſtellt. Siehe auch Anzeige. (6984 


Raubüberfall in Wiuti. 

In der Nacht zum Freitag drangen zwei bewaffnete und 
maskierte Banditen in die Wohnung des 62jährigen Landwirts 
Joſef Kruczynſki ein und raubten unter Bedrohung 
der Anweſenden 50 Zloty. Die Täter entkamen durch das 
Fenſter unerkannt. 


Auch die Stadtverordneten-Berfammlung 
von Gneſen aufgelöit. 
Ebenſo wie die Stadtverordneten⸗Verſammlung von 
Poſen hat der Innenminiſter auch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von Gneſen aufgelöſt, da die Verſammlung 
nicht in der Lage war, die ſtädtiſchen Angelegenheiten zu 
erledigen. Die Wahlen haben im Laufe der nächſten drei 
Monate zu erfolgen. | 


Miſſionsfeſt in Wtelno. 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, wurde traditionell 


in Wtelno das Miſſionsfeſt gefeiert. Der vorgerückten 


Jahreszeit wegen war diesmal die Feier in die Kirche 
verlegt worden. Die ſtarke Beteiligung der Gemeinde: 
glieder aus Wtelno und den Nachbargemeinden Crone, 
Gogolin u. a. war wieder ein Beweis dafür, daß die Liebe 
zur Miſſion auch in dieſer ſchweren Zeit in unſerer 
Diaſpora lebendig iſt. „Brich dem Hungrigen dein Brot“ 
aus Jeſ. 58, 7 war die Mahnung, die Pfarrer Weiß in 
der Miſſionspredigt den Miſſionsfreunden an das Herz 
legte. Dieſes Wort iſt nicht nur wichtig für das Werk 
der Winterhilfe, ſondern es läßt unſeren Blick weiter hin⸗ 
aus gehen zu den Hungernden an der Seele in der Heiden⸗ 
welt. Ihnen zu helfen iſt die Aufgabe derer, die das Brot 
des Lebens haben, denn „die Liebe Chriſti! dringet uns 
alſo.“ Der Miſſionsbericht von Pfarrer Rutzen⸗Fordon 
führte uns in das Land, auf das heute die ganze Welt 
voller Spannung blickt, Abeſſinien. Es iſt Pflicht der 
Miſſion, auch dieſem Lande, deſſen Chriſtentum in 


neue Lebenskräfte des Evan⸗ 
geliums zuzuführen, damit es bei den Nachkommen des 
Kämmerers aus dem Mohrenlande wahr werde: „er aber 


Zeremonien erſtarrt iſt, 


zog ſeine Straße fröhlich.“ Den Miſſionskindergottesdienſt 
hielt Pfarrer Arnſtadt⸗Gogolin. Er zeigte den Kin⸗ 
dern, wie die Apoſtel als treue Soldaten Chriſti den 
Miſſionsbefehl ausführten und das Evangelium unter 
Opfern und Gefahren in die weite Welt trugen. Dieſelbe 


Treue zeigen auch heute die Miſſionare, die aus Liebe zum 


Herrn der Miſſion ihre ſchwere Arbeit tun. Das wurde 
den Kindern deutlich gemacht durch beſondere Beiſpiele aus 
der Arbeit an den Eskimos. Die Kirchenchöre aus Gogolin 
und Crone und die vereinigten Poſaunenchöre Crone⸗ 
Sienno halfen mit an der feſtlichen Ausgeſtaltung des 
Tages. In der Pauſe wurden Miſſionsſchriften verkauft. 
Die Sammlung für die Miſſion ergab 110,50 Ztoty. Möge 
dieſe erfreuliche Kollekte nicht der einzige Ertrag des 
Feſtes geweſen ſein. 


k Czarnikan (Czarnköw), 27. September. In der Nacht 
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Kite, 


g 
ner 


zum Donnerstag drangen Spitzbuben auf das Gehöft 


des Gutsbeſitzers Rajmann in Holländerdorf (Jedrze⸗ 


jewo) und ſtahlen zwei Pferde, zwei Geſchirre und einen 
Wagen. Bei dem ſtürmiſch⸗regneriſchen Wetter entkamen 
ſie mit der Beute unbemerkt. a 

2 Inowrockaw, 27. September. Kürzlich drangen 
Diebe auf das am Kruſchlewitzer Wege gelegene Feld des 
Danielſki und riſſen vor den Augen des machtloſen Beſitzers 
etwa 6 Zentner Speiſerüben aus der Erde, mit denen die 
Diebe flüchtiten. 
eingeleitet. 

Auf dem letzten Wochenmarkt brachten: Butter 1,50 


bis 1,80, Eier 1,20—1,50, Gänſe 3,00—4,00, Enten 1,50 bis 
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Die Polizei Hat eine ſtrenge Unterſuchung a 


ru 
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2,50, Hühner 0,0 —2,00, Puten 4,00 —5,00, Kartoffeln pro 


Zentner 1,80 2,20. 


Das Pfahldorf bei Biskupin. 


Deutſche Anerkennung 
für die Ausgrabungsarbeiten. 
Die Ausgrabungen bei Biskupin an dem etwa 
2500 Jahre alten Pfahldorf, worüber wir ausführlich in 
Nr. 194 unſeres Blattes berichteten, gehen für den augen⸗ 


blicklichen Zeitabſchnitt ihrem Ende entgegen. Bekanntlich 


wurde in Biskupin ein Pfahldorf entdeckt, wobei man die 
Fundamente von zahlreichen Häuſern und einige Straßen 
freilegte. : 


3 


. a 
* 
2 
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Die Zahl der Beſucher der Ausgrabungsſtätte iſt 


von Woche zu Woche geſtiegen. Aus verſchiedenen Städten 
Polens wurden ſogar populäre Züge nach Biskupin 
organiſiert. Am vergangenen Sonntag waren nicht weniger 
als 3500 Perſonen anweſend, die mit Zügen, Autos und 
Autobuſſen erſchienen waren. 


Auch zahlreiche Gelehrte aus dem Auslande 


haben die Fundſtätte beſichtigt. Am 24. d. M. weilten Pro⸗ 
feſſor unverzagt, der Direktor des Staatlichen 
Muſeums für Vor⸗ und Frühgeſchichte in Berlin und Dr. 
Kothe, der Aſſiſtent des Staatsarchivs in Berlin, in 
Biskupin. Die deutſchen Gäſte gaben ihrer 
erkennung über die methodiſchen Gelände⸗ 


unterſuchungen Ausdruck. Beſonders der Plan der 


Freilegung der ganzen Halbinſel, auf der ſich das Pfahl⸗ 


1 
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dorf befunden hat, fand die Billigung der deutſchen Ger 


lehrten. Nach einer Mitteilung der polniſchen amtlichen 


Telegraphen⸗Agentur hat die ſogenannte Moorſiedlung in 


Biskupin nicht ihresgleichen in ganz Europa 
wie Profeſſor Unverzagt betonte. Auch die Durchführung 
der Photo⸗Aufnahmen mit Hilfe eines Ballons fand volle 
Anerkennung. Es ſind dies erſtmalig angewandte 
Methoden, die einen vollen Erfolg gezeitigt haben. Pro⸗ 
feſſor Koſtrzewſki, der Direktor des Prähiſtoriſchen In⸗ 
ſtituts der Poſener Univerſität und Leiter der Aus⸗ 
grabungen, erhielt eine Einladung nach Berlin, 
um dort einen Vortrag über die Biskupiner Moorſiedlung 
zu halten. 

Für die kommende Woche 
Sprockhoff, der Direktor des Muſeums 
ſeinen Beſuch angekündigt. ; 

Die Pfahlbauſiedlung ijt nur nod bis zum 6. Oktober 
dieſes Jahres für die Beſichtigung freigegeben. Dann 
bricht die Ausgrabungs⸗Expedition der 


in Aachen, 


hat auch Profeſſor Dr. 52 


Pojener 
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Univerſität, die hier außerordentlich wertvolle Arbeiten ge: 


leiſtet hat, ihre Tätigkeit ab. Das Ausgrabungsfeld wird 


gegen Witterungseinflüſſe geſichert und im nächſten Jahre 

ſollen dann die Ausgrabungen fortgeſetzt werden. Bes 

kanntlich will man auch Teile der ehemaligen Halbinſel, 
die ſich heute unter Waſſer befinden, in das Unterſuchungs⸗ 

gelände einbeziehen. : 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt betreffend Spars 
einlagen “oie andes enoijen chaftsbank, Bank Spoldzielezy 
z Ograniczong odpowiedzialnoseia Poznan bei, worauf die Lefer 
der „Deutihen Rundſchau“ hiermit hingewieſen werden. 6963 
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DANZIG! 


Das gutbürgerliche Hotel 


Am 21. September d. J., abends 8 Uhr, entichlief in 


Hannover, fern von ihrer Heimat und ihrer langjährigen 7 ote 5 M O n O polls 


Arbeitsſtätte, nach ſchwerem, mit großer Geduld ertra⸗ 
genem Leiden, Fräulein 


Hundegasse 16/17 Tel. 23138 


Zimmer mit fließend. Wasser — Zentralheizung 
Vorzügliche Küche Kleine Preise | 
Garage im Hause, 6948 


Käthe Kleemann 


Mehr als 15 Jahre hindurch hat fie unſerer Behörde 9 N 
mit ihren Kräften in Treue gedient, bis fie im Frühjahr 2 d 5 { | 9 zig 
d. J. ein ſchweres Leiden auf das Krankenlager warf, ro 5 0 e [2 an 
von dem fie fic nicht mehr erheben ſollte. Wir werden Eliſabethkirchengaſſe a 


: ? > is-a-vis dem 
der lieben Entſchlafenen ein treues Gedenken auch über tie den Publik l 
das Grab hinaus bewahren. L empfiehlt fi dem zeiienden Publtum, con sp art Arb E it 


Poſen, den 25. September BER 6974 u no (ch 0 tt t 
Der Generaljuperintendent, tür BE , 
0 & bekleidung Die Wa bet e 
reell. gut und — 
preiswert - 8 
Franzöſ. und volniſchen 


die Mitglieder, 
Nur bei KUTSCHKE ren Elita 


Beamten und Angeſtellten 
Inhaber: E. u. H. Steinborn 37 
Kolkgtaja 3, Wohn. 4. 
—̃ — Neuer Transport 


des Evangeliſchen Konſiſtoriums. 
vel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3, 
a 
von Teppichen 


eingegangen 


(~~ Zurükgekehre ribatunterricht 


Dr. Soboczynski N 1 
2 oppelt. Buchführung 
8 für Ohren, N LH 

eS aaa Gdanska 27. p os | u. Maſchinenſchreiben 


erteilt Damen wie 


Die 3 neuen Typen 


PHILIPS 


— | Herren, auch v. Lande, 44A, 525 A, 947A * . . . 
ee e ee, dia ia Sohinacel igs Größte Auswahl Niedrigste Preise 
Radio-Empfang 


Privatklinik Dr. Aol {sau 3. Schven, 
Bydgoszcz en 
Place Wolnosci N :: Telefon 1910 


im. Fabrikgeschäft der 


der ganzen Welt! 


— Innere und Nervenkrankheiten — b 3 Warschauer 6984 
Röntgen - Institut. Elektrotherapie He amme Vertreter: N 
(Diathermie — Höhensonne — Sollux erteilt Rat mit gutem Teppich-Fabrik 


etc.) Medizinische Bäder etc. Erfolg. Diskretion a 


geſichert, 
Danek, Dworcowa 08. 


N von den elegantesten Modellen 

= = 2 = bis zu den einfach gediegensten 
SAISON-NEUHEITEN 
Ven der Reise zurück nehme ich meinen empfiehlt zu mä Bigen Preisen 6987 
englischen Privatunterricht aa .. BL K N ITECKI 
ür Auswärtige Rück- 

Miss Baker-Beall, Paderewskiego 11, m.3. stattung der Bahnfahrt * 
Sprechsiund, Dienstag u. Freitag 12.1 u. 18.19 [][ ng der Bahnfahrt. Bydgoszez, Dworcowa 48. Tel, 33-25 
Le BRR ũ— — ——— . ——— — — y * r 
Christl, Spez.-Kürschnerwerkstätte 


für erstklassige, solide und fachmännische Ausführung nach-neuesten Modellen. 
Sämtliche Umarbeitungen zu äußerst niedrig- kalkulierten Preisen. 


RB; REIMANN 


BYDGOSZCZ- DWORCOWA 25- TELEFON 3780 
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Mein Reehtsanwaltsbiiro habe ich nach 
DanzigerstraBe 37 verlegt 


Witold Budzynski 


Rechtsanwalt 


66 


„Duwan 


in Bydgoszcz 
ulica JagiellofsKa 2 
Ecke Theaterplatz 
gegenüber der Klarissen - Kirche 


| 
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Im Schaufenster: dauernd schöne Teppich-Ausstellung 


Bin erneut angeſchloſſen 
unter früherer 


Telefon⸗Nr. 1054 


Eduard Tſchörner 
Ofenſetzmeiſter 2986 
Bydgoszcz, ul. RG Zana 11. 


Großer Transport 


Herist- und Wintor-Stofe 


direkt aus der Fabrik eingetroffen 


Alle Abteilungen sind mit geschmackvollster 
Ware in großer Auswahl versehen. Reiche 
Auswahl in Herrenstoffen und Futter- 
sachen. Preise bedeutend ermäßigt. 


Magazyn blawatöw Tadeusz Ferber 


Bydgoszcz, ul. Gdafiska 63 
Tel. 3619 Ecke ul. Cieszkowskiego Tel. 3619 


Engl. Konverſation 
Herm. Frankego 3, ll. 
6761 
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Sämtliche deutſchen 


Dächer, Zeitihriiten und Muſilalien 


BR bei uns jetzt billiger. 


Dadurch iſt vielen Gelegenheit gegeben, 
wieder deutſche Bücher zu kaufen. 


Die Bromberger Buchhändler. 


15 ſt. gel Zeit⸗ 
Bofemadbe rg has an met; e ger dene 


88 n: A See e e N \y 7 
er Hausfrau. Berliner, ner ünchener 
in Danzig az este N 


8 Illuſtr., Woche, Daheim, Garten- 
laube, Grüne Pojt, Illukr. Beobachter uſw., und Vororten. . 
ſchon von 2 21 an für A Wochen frei ins Haus. Dipl. Kfm. Arä 


3 Holtzendorff, Gdanijta 35. Danzig, Drokbänteng. tat — 
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Preise sind tatsächlich sehr niedrig gesetzt 


Aug. Hoffmann, Gniezno = fel. 212 


Neueröffnung. 
ere Baumschulen und Rosen - Großkulturen 


Zapeten, Linoleum, 


Rotes: Teppiche Läufer Spargelpflanzen 


: illiaf ae Am 1. Oktober d. J. eröffne ich als langjähriger 
R A n 15/17 Erbbeerpflanzen Mitarbeiter der Firma K. Kurtz Nachf. unter der Bt 
. rndt, Telef. 3201, gegr. 1832. Mhabarber echter, alten Firma Erstklassige, grö Kulturen 


garantiert gesunder, sortenechter Obstbäume, 
Alleebäume, Sträucher, Stamm- u. Busch- 
rosen, Coniteren, Heckenrosen etc. 6917 


Queen Bictoria 
Stlefmütterchen 


K. Kurtz Nachf. 


Bydgoszez, ul. Poznanska 8 


ei 


Nelten te Versand nach ha P Sta und Bahnstation. 
Bıkt . Ausgezeichnet mit ore 115 ‘atspreisen. — Sorten 
ip = ‘ el zu A usstattun g Ss g esc h a f t und Preisverzeichnis in 
welches der geehrten Kundschaft die Möglichkeit geben 
2 jetzt günſtigſte wird, gute Ware billig einzukaufen. "Die Welt ist mein | Feld 


Wer kauft bei EE-DE-KA 6578 
Der spart Geld! 


Damen,, Herren-«.Kinderkonfektion 


-DE-KA 


BYDGOS2ZCz, Stary Rynek 23. 


Ich empfehle: 

Inletts, Wäschestoffe, Tischwäsche, Leibwäsche, 
Strümpfe, Bettfedern, Daunen sowie 
Brautausstattungen. 

Federreinigung sauber und zu jeder Zeit. 


Pflanzzeit. 


N. Mahle. 


Bydgoszcz. 


Pelzjacken, Innenfutter 


in großer Auswahl und neuesten 
Modellen 
empfiehlt die bekannte u. solide 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen 


1 „ 3 Dandelskurſe Sperrplatten 
iellonſt, 
| e 6973 E. szczyüski. (in 1 ben deutſcher Sperr pratt in Erle, 


Hut rr i Bae Birke und Kiefer, hellfarbig, billigst 


een | Fahriklager „Dukta“ 


ata u. Cingelunter “in Poznan, ulica Sw. Wojciecha 28. 


e ec r 
Art ehren Bee Hee Eintritt täglich! Bitte Preisliste anford sage 
Drv. Behrens wird erteilt .| Bolftermöbel |G en: tte Preisliste anfordern. 


r fe 
Beomenada 5 5 in gediegener Ausfüh⸗ 9 Die Gemäldeſchau 


Tel. 18-01 69280 5 
igen Bydgoszcz ea 2 
erlebigt (überiebt Wo? Pressen kempflehlt as Marigalta rde 10. deutſche 5 8 70 n As 1 er r in Polen 


wohnt der billigſte „ 
ani. Ste and Gibas. A, 2. lad Nadiopilie Das tünitleriiche Sihtbitd 


Famillenforschung. t eit. 69912 
Kindergottesdienſt, nachm. Bomorila 35, +. Sleiche Alaviertatte 4 7 3 3 bleiben nur bis uns 47 30, Seutember, 


3 Uhr Jungmädchenverein, Erich Ludizat Pest tolz 
4 Uhr Jungmännerverein.| Radio-Anlagen billigit| Pfitzenreuter, Pomorska 27. Sientiewiein?. Tel-15-40 täglich von 10-16 Uhr geöffnet. waz 


| : i omy eee a „Neute abend bei mir‘ 
Alle begeistert ah eg Lai Reute abend hei mir“ 


RAPAPORT 


Bydgoszcz, Dworcowa 33 
Telefon 21-13 


Herrenpelze auf Bestell ung 


Bequeme Zahlungsbedingungen! 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 29. Sept. 1935. 
as h Sonntag n. Trinitatis) 
teraue⸗ Langenau. 
Stee 9 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt, 10 Uhr Kinder⸗ 
stb 
Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, / 12 Uhr 


| 
| 
| 
| 
| 
|: 


Der Besuch unseres Geschäfts 
verpflichtet nicht zum Ka 


| 


Kino 
ADRIA 


Mostowa 9. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnta den 29. September 1935. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. September. 


Graudenz (Grudziadz) 


Der Haus: und Grund beſitzer⸗Verein 


hielt am Donnerstag im „Goldenen Löwen“ eine Haupt⸗ 

verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende, 

] Stadtbaurat a. D. Witt, widmete nach Eröffnung der 
Ve mlung dem vor einigen Wochen verſtorbenen Vor⸗ 

| smitgliede Bäckermeiſter Julius Schmidt ehrende 
Worte des Gedenkens. 


In einem darauf von ſachverſtändiger Seite gehaltenen 

Vortrage über Steuer angelegenheiten wies der 

Redner zunächſt darauf hin, daß diesmal die Einkommen⸗ 
ſteuerzettel manchen Zahlern, alſo auch Hausbeſitzern, wenig 
angenehme Überraſchungen, nämlich trotz der ſchlechten 

Zeiten Steuererhöhungen gebracht haben. Zum erſten Male 

hat da das neue Veranlagungsverfahren Platz gegriffen, das 

5. B. keine Schätzungskommiſſionen mehr kennt. Außerdem 

iſt wichtig der Umſtand, daß Beweiſe, die im Veranlagungs⸗ 
verfahren nicht vorgebracht ſind, im Berufungsverfahren 

nicht mehr Erfolg verſprechen. Der Redner gab nun den 

Hörern viele dringend zu beachtenden Hinweiſe in bezug auf 

das bei ihrer Steuerberechnung einzuſchlagende Verfahren 

und machte darauf aufmerkſam, daß in den Fällen, wo nicht 

die aus reichenden Belege beigebracht worden ſind, Berufun⸗ 

gen geringe Ausſicht haben. Eingehend verbreitete ſich der 
Vortragende itber die Praxishandhabung der Finanzbehörde 

und erklärte, daß z. B. die Koſten für erfolgte Tape zie rungen, 

wie überhaupt für Renovierung von Wohnungen durchaus 
abzugsberechtigt ſind. Hierbei empfahl er, ſich auch für 

kleinſte Beträge die Rechnungen ausſtellen zu laſſen. Zum 

Kapital der Amortiſation, das bei den Hausbeſitzern ſchon 

immer, da von den Steuerbehörden meiſt nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt, berechtigte Unzufriedenheit hervorgerufen hat, 

1 riet der Redner, die Feuerverſicherungspolice zu prüfen und 
ſich entſprechend zu verſichern. Des weiteren verbreitete er 

ſich über das von der Steuerbehörde eingeſchlagene Ver⸗ 

fahren, den Wert der eigenen Wohnung des Hausbeſitzers 

micht zu berückſichtigen, wie auch der Zuſchlagung des Ein⸗ 
kommens von Familienmitgliedern zum Hausbeſitzerein⸗ 
kommen, und gab hier die nötigen Aufklärungen über die 
vorliegenden Beſtimmungen, die im zweiten Falle beſagen, 

daß Einkommen von Familienmitgliedern nur dann dem⸗ 
jenigen des Familienoberhauptes hinzuzufügen ſind, wenn 
dieſem die Nutznießung und Verwaltung zuſtehe, das iſt 
aber nicht der Fall, wenn es ſich um volljährige Angehörige 
handelt. Mietsquittungsbücher kann, wie weiter ausgeführt 
wurde, die Steuerbehörde anerkennen, braucht dies aber 
nicht. Trotzdem iſt es ratſam, ſie ihr vorzulegen. In Sachen 
der Stempelſteuerpflicht hat das Oberſte Verwaltungsgericht 
in letzter Zeit ein Urteil gefällt, das beſagt, daß, falls ein 
Mietsvertrag auf eine beſtimmte Zeit, d. h. auf ein oder zwei 
Jahre, geſchloſſen worden iſt, 


die Stempelſteuer nur für 
dieſe Zeit gezahlt werden muß. Der Redner empfahl, Miets⸗ 


Vom Vorſitzenden wurde u. a. noch dazu aufgefordert, 
ſich über alle Einreichungen an das Finanzamt, alſo über 
die beigefügten Anlagen und Blätter dort Quittung geben 
zu laſſen, wofür keine Gebühr erhoben wird. Es empfiehlt 
ſich, die Quittungen ſelbſt aus zuſchreiben, fo daß fie im 
Finanzamt nur unterſchrieben zu werden brauchen. * 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 28. September, bis einſchließlich Freitag, 
5. Oktober, hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). * 

In der Ortsgruppe Graudenz des Verbandes Deut⸗ 
ſcher Katholiken ſprach am Mittwoch Prof. Dr. Manthey⸗ 
Pelplin über Joſeph von Görres. Von der Franzöſiſchen 
Revolution ausgehend, ſchilderte der Redner Joſeph von 
Görres als den Vorkämpfer für die politiſche Freiheit, 
als den Bahnbrecher für die kirchliche Freiheit und als 
Verfaſſer des „Athanaſius“. Der Vortrag war umrahmt 
von Sprüchen, Gedichten und Geſängen, vorgetragen vom 
Cäcilienverein. * 

* Mittels Einbruchs in den Stall von Jan Refi, 


Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) 47, wurde ein Schwein im 


Gewicht von 240 Pfund, Wert 120 Zloty, geſtohlen. Um 
Lebensmittel ging es bei einer beim Kaufmann Alfons 
Koscinſki, Czarnecki⸗Kaſerne, verübten nächtlichen In⸗ 
vaſion. Dort entwendeten die Täter 150 Stück Heringe, 
30 Pfund Schmalz und 16 Pfund Wurſt im Geſamtwerte 
von 100 Ztoty. Zugang verſchafften ſich hier die Eindring⸗ 
linge durch das Einſchlagen der einen Seitenwand des 
Ladens. * 

x Einer ſchweren Mißhandlung machten ſich auf dem 
Gute Prenzlawitz (Przeſtawice), Kreis Graudenz, der Ar⸗ 
beiter Jan Cukierman, deſſen Söhne Wladyſta w 
und Felix, ſowie der Arbeiter Jan Gall gegenüber dem 
Pächter dieſes Gutes, Czeſtaw Wojcinfli, ſchuldig. Sie 
ſchlugen ihn und bewarfen ihn mit Ziegel⸗ und anderen 
Steinen derartig, daß der Mißhandelte nicht weniger als 


30 Wunden am Kopfe, darunter eine dauernde Verunſtal⸗ 


tung des Geſichts, erlitt. Der Verletzte wurde ins Leſſener 
Spital gebracht, während man die rohen Täter der 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz zuführte. : * 


Thorn (Torun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
0,82 Meter über Normal, mithin 5 Zentimeter weniger als 
am Vortage. — Im Weichſelhafen trafen ein: ein Kahn 
mit Getreideladung aus Wlockawek und Schlepper „Za⸗ 
mojſki“ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen aus 
Danzig. Es ſtarteten: „Zamojſki“ ohne Schlepplaſt nach 
Brahemünde und ein Motorkahn mit zwei beladenen An⸗ 
hängern nach Danzig. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Freoͤro“ bzw. „Mickiewiez“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Sowinjfi“ bzw. „Jagiello“ und „Atlantyk“. * * 

* Amtsverlegung. Am Montag, 30. September, wer⸗ 
den die Bureauräume des Wofjewodſchaftskommandanten 
der Staatspolizei und 


Schnell, billig, 
schonend 
putzt 


Ein wenig Vim auf 
feuchtem Lappen 
— nur Aluminium 
trocken behandeln 
— und alles im 
Haus wird blitz. 
blank geputzt! 


OAS UNIVERSAL PUTZ- UND 
SCHEUERMITTEL IN DER 
il SPARSAMEN STREUDOSE 


Frau unterſchriebenen Wechſel über 1000 Zloty keinen Ge⸗ 
brauch zu machen. — Nach durchgeführter Verhandlung er⸗ 
klärte das Gericht auf Grund der Beweisaufnahme den 
Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu 8% Jahren 
Gefängnis. * * 

+ Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt infolge einer 
unheilbaren Krankheit (Skleroſe) der 48 Jahre alte, in der 
Parkſtraße (ul. Konopnickiej) 29 wohnhafte Jan Sulima 
Popiel. Der Verzweifelte ſchoß ſich Donnerstag gegen 
11.45 Uhr eine Revolverkugel in die linke Schläfe. Sofort 
ins Städtiſche Krankenhaus überführt, gab er dort um 12% 
Uhr ſeinen Geiſt auf, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Die Leiche befindet ſich in der Halle des Kran⸗ 
kenhauſes zur eventuellen Dispoſition für die Gerichts⸗ 
behörden. * * 


+ Unglücksfall. Beim Rangieren ereignete ſich Mitt- 


woch abend gegen 19% Uhr auf dem Güterbahnhof des 
Hauptbahnhofs (Torun⸗Przedmiejscie) ein ſehr bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Der Eiſenbahnarbeiter Staniſtaw 
Frye geriet unter einen Waggon, deſſen Räder ihm ſämt⸗ 
liche Zehen des rechten Beines abfuhren. Der Verun⸗ 
glückte, der 38 Jahre alt und verheiratet iſt, wurde ſofort 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
frage wird durch die Polizei geklärt. j N 

+ Eine gefährliche Bedrohung und ein kleiner, ſchnell 


Die Schuld⸗ 
* * 


aufgeklärter Diebſtahl kamen am Donnerstag zur Anzeige „ 


5 ; f 8 des Wojewodſchafts⸗Kriminalamts lizei t wurden je eine Perſon 
verträge auf ein Jahr mit Verlängerungsklauſel abzu⸗ aus dem Haufe Mellieni hye bei der Polizei. Feſtgenommen wu - rſo 
en g Er be ſtraße (ul. Mickiewicza) 5 nach dem ; 2 3 tell der Identität. 
ſchließen das heißt dort, wo ſchriftliche Verträge eben | Haufe ehem. Wilbelmsplatz (Pl. Sw. Ratarsyny) 4 ver- wegen Trunkenheit und zwecks Feſtſtellung J Ban 
Geltung haben. Die Berufungsfriſt gegen die Einkommen⸗ legt. ny — Sade ee N. 


ſteuerbemeſſung beträgt 30 Tage. Die Steuer iſt, falls der 
Steuerzettel vor dem 1. September zugeſtellt wird, bis zum 
15. September zu zahlen; falls ſpäter, in 14 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung. Neu iſt, daß ſchon vom Tage nach der Steuerfällig⸗ 
keit ab Verzugszinſen zu entrichten find und die Kommunal- 
ſteuer auch beim Finanzamt zu zahlen iſt. Zum Schluſſe 
gab der Vortragende noch eine Überſicht über die jetzt bei der 
Stadtverwaltung bei Eingaben uſw. zu benutzenden Ver⸗ 
waltungsmarken. Dieſe Gebührenordnung iſt am 1. Juli 
d. J. in Kraft getreten. Bei Mietsherabſetzungsverlangen 
durch Mieter riet der Redner den Hausbeſitzern, ih ſofort 
an das Mietseiniungsamt zu wenden, um Verzögerungen 
und ſonſtige Schwierigkeiten zu vermeiden. Bei Eingaben 
an dieſes Amt find die Markenkoſten vorher vom Antrag⸗ 
ſteller zu leiſten. 


An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine A u sſprache, 
in welcher der Vorſitzende zu reger Inanſpruchnahme des 
Bureaus im der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) mahnte, wo⸗ 
durch am beſten Zweifel und Unklarheiten in den heute ja 
jo komplizierten Steuer-, Miet3-, uſw.⸗Angelegenheiten be- 
ſeitigt werden. 


Es folgten aufſchlußreiche Darlegungen desſelben Red⸗ 
ners über die neuen geſetzlichen Miets beſtimmungen. 
Bortragende auf eine letzthin in der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ unter „Thorn“ gemachte Mitteilung hin, 
derzufolge rückſtändige Miete innerhalb eines Jahres ver. 
jähre. Das ſei keineswegs der Fall. Hier liege ein Irrtum 
vor inſofern, als fi dieſe Mitteilung auf das Pfand recht 
bezieht, das in der Tat in dieſer Friſt verjähre. Die Ver⸗ 
jährungsfriſt für rückſtändige Miete betrage aber nach 
dem neuen Geſetz über die Schuldverpflichtungen (8 282) 
fünf Jahre. Als Mißverſtändnis bezeichnete der Redner 
auch die dort gemachte weitere Mitteilung, daß nach einem 
Kommentar von Korzonek und Roſenblüth in Warſchau als 
kleine Reparaturen, die nunmehr vom Mieter zu bezahlen 
find, ſolche zu betrachten ſeien, deren Koſten den Betrag 
einer Monatsmiete nicht überſteigen. Das Geſetz ſpricht, ſo 
betonte der Vortragende, nur von ſolchen, den Mietern zur 
Laſt fallenden Reparaturen, die mit der gewöhnlichen Ab⸗ 
nutzung der Sache verbunden ſind. Wie die tatſächliche Aus⸗ 
legung dieſes Begriffs ſich geſtalten wird, darüber werde 
noch viel zu ſprechen fein. Für dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegende Wohnungen und andere Räume bleiben im erſter 
Linie die Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Kraft, und mur 
dort kommen die Vorſchriſten des 
zur Anwendung, wo das Mieterſchutzgeſetz keine Regelung 
vorſieht. In ſeinen ferneren Ausführungen behandelbe der 
a, Kündigungsfriſten, After- 
mietung uſw. Hausbeſitzer, die mehr als zehn Mieter haben, 


Neue Verſicherungsausweiſe. Bekanntlich läuft der 
Gültigkeitstermin der bisherigen Legitimationen der So⸗ 
zialen Verſicherungsanſtalt (Übezpieczalnia Spöleczna) in 
Kürze (mit dem 31. Oktober d. J.) ab. Aus diefem Grunde 
nimmt die Zahl der Anmeldungen auf Ausgabe der Dauer⸗ 
ausweiſe von Tag zu Tag derart zu, daß die Verſicherungs⸗ 
anſtalt ſchon nicht mehr in der Lage iſt, die neuen Ausweiſe 
gleich ordnungsmäßig auszuſtellen. Um nun in dem Um⸗ 
tauſch der Legitimationen keine Unterb i n zu 
laſſen, iſt die Verſicherungsanſtalt notgedrungen dazu über⸗ 
gegangen, die letzten Rubriken der Ausweiſe vorläufig nicht 
auszufüllen. — Wie wir hierzu erfahren, erfolgt die Aus⸗ 
füllung der letzten Rubriken zu einem ſpäteren Zeitpunkt, 
wovon die Verſicherten rechtzeitig in Kenntnis geſetzt 
werden. Jedenfalls entſtehen dem Verſicherten hierdurch 
keine Nachteile, weil die Verſicherungsanſtalt auf Grund 
der früheren Dokumente zur Weitergewährung der 
Leiſtungen geſetzlich verpflichtet iſt. x * 

v. Vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts in Thorn hatte ſich der frühere Sekretär und 
Kaſſierer des Burggerichts in Culm, Lucjan Langow ffi, 
wegen Veruntreuung zu verantworten. Die An⸗ 
klage wirft ihm vor, von den beim Gericht deponierten 
Summen 5500 Zloty unterſchlagen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte bekennt ſich nicht für ſchuldig und erklärt, das Geld 
dem früheren, inzwiſchen verſtorbenen Vorſteher des Ge⸗ 
richts in Culm, sliwa, auf deſſen Verlangen ausgehändigt 
zu haben. Er iſt Gerichtsbeamter von Januar 1922, die 
Funktion des Kaſſierers im Gericht in Culm übt er ſeit 
1925 aus und war die Kaſſe immer in Ordnung. Die frag⸗ 
liche Summe hob er vom Finanzamt für den Verteilungs- 
termin ab. Weil der Termin nicht zuſtande kam, und das 
Finanzamt am Nachmittag keine Einzahlungen entgegen⸗ 
nimmt, verwahrte er ſie in der Gerichtskaſſe. Am nächſten 
Tage ließ sliwa, der Vorſteher und Kaſſenkurator zugleich 
war, das Geld ſich aushändigen, wobei er verſicherte, es 
am nächſten Tage zurückzuerſtatten. Wiederholte Mahnun⸗ 
gen auf Rückgabe der Summe fruchteten nichts. Nach der 
Entlaſſung bzw. Verſetzung des sliwa zur Adͤvokatur for⸗ 
derte er kategoriſch die Rückgabe, aber sliwa nahm ſich dann 
das Leben. Hierauf machte er ſeinem neuen Vorgeſetzten 
von dem Vorgefallenen Meldung, weswegen er der Unter⸗ 
ſchlagung angeklagt wurde. — Die als Zeugen vernomme⸗ 
nen Gerichtsbeamten jagen aus, daß ſich Eangowſki zur 
Veruntreuung dieſer Summe und Verwendung für per⸗ 
ſönliche Bedürfniſſe bekannte. Von der Unterſchlagung 
der 5500 Ztoty ſetzte er auch den Oberſekretär in Kenntnis. 
Erſt nach zwei Tagen änderte Langowffi ſeine Ausſagen, 
wobei er die Schuld auf den verſtorbenen Slima abwälzte. 
— Der Angeklagte erfreut ſich eines guten Leumunds: er 
wird von ſeinen Vorgeſetzten als gewiſſenhaft, arbeitſam 
und intelligent hingeſtellt. Außerdienſtlich iſt er ſtark dem 
Alkohol verfallen. — Als eigenartiges Dokument und 
Schuldbeweis verlas der Vorſitzende einen von dem Ver⸗ 
ſtorbenen an die Frau des Angeklagten gerichteten Brief, 
in dem sliwa u. a. bittet, von den von ihm und feiner 


Monats, herrſchte trotz ſtarker Beſchickung nur mittelmäßi⸗ 
ger Beſuch. Es koſteten: Eier 1,00—1,20, Butter 1,40—1,80, 
ein Paar Hühner 1,50—2,50, eine Ente 1,50 2,50, eine Taube 
0,0 —0,80; Blumenkohl (ſehr viel) pro Kopf 0,05—0,30, 
andere Kohlſorten wie bisher, ein Bund Kohlrabi 0,15 bis 


0,25, grüne und gelbe Bohnen 0,15—0,25, Mohrrüben On 8 
rote 


Tomaten 0,05—0,20, Gurken pro Mandel 0,30 —3,00, 


Rüben, Kürbis und Zwiebeln 0,08, Spinat 0,20 uſw.; blaue % 4 
Pflaumen (ſehr viel) 0,15-0,25, Apfel 0,10-0,40, Birnen ll 
0,15—0,50, Nüſſe 0,60—0,75, Weintrauben 0,50—1,00, Piicfiche all 


0,30—0,40, eine Zitrone 0.10—0,20 uſw. 
* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. September. 
folgenſchweres Unglück trug ſich Dienstag nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr in Scharnan (Czarnowo) zu. Als der 
zwiſchen Bromberg 
3 11897 den Ort durchfuhr, kam plötzlich der fünfjährige 
Henryk Srul hinter einem Sanne hervor. Er lief jo dicht 


vor dem Autobus über die Straße, daß der Chauffeur den 3 
ſchweren Wagen nicht mehr zu bremſen vermochte, fo daß 


der Kleine ü wurde. Der Chauffeur nahm den 
Jungen yo needa ihn ſchnellſtens in das Bromberger 


Krankenhaus; ärztliche Hilfe war vergebens, gegen 20,40 * Bae 


verſtarb der Kleine an ſeinen ſchweren Verletzungen. 


— E——̃̃ — 
Konitz (Chojnice) 


Ein 


und Thorn verkehrende Antobns 


tz In der letzten Stadtverordnetenfigung wurde auf 


Grund des Antrages von Bürgermeiſter Hanula be⸗ 


ſchloſſen, die Budgetänderungen geheim zu beraten. Für 
die verzogenen Stadtv. Polokowſki und Robakowſki wurden 


die Herren Wyſocki und Radwanſki in ihr Amt einge⸗ 
Auf Antrag von Direktor Schlonſki wurde be⸗ 


führt. 
ſchloſſen, die Vorbereitungskommiſſion auf 8 Mitglieder zu 
erweitern und die Sitzungen der Kommiſſion wenigſtens 
zwei Tage vor der Sitzung der Verſammlung einzuberufen. 


Für den verzogenen Herrn Paprocki wurde Stadtv. Dee 


in die Vorbereitungskommiſſion gewählt. Stadtv. Nieborak 
berichtete über die Verpachtung des Tuchlerſchen Gutes und 
der Parzellen. Es wurde beſchloſſen, die Koſten der Waſſer⸗ 
leitung in der Towarowſtraße den Beſitzern der anliegen⸗ 
den Gebäude aufzuerlegen. über den Kauf eines Bau⸗ 
platzes von 2500 Quadratmetern an der Schlochauerſtraße 
entſpann ſich eine Debatte und es wurde beſchloſſen, den 
Platz mit 0,80 Zloty pro Quadratmeter zu kaufen. An 
Fleiſcher Otta ſoll ein Bauplatz von 640 Quradratmetern 
hinter der Kaſerne für 2 Zloty pro Quadratmeter verkauft 
werden. Darauf ſchloß der Vorſitzende die öffentliche 
Sitzung und es fand eine geheime Sitzung über Budget⸗ 
fragen ſtatt. 12 2 

tz Feuer entſtand in der Donnerstag⸗Nacht in der 
Stellmacherei in Krojanten. Den Bemühungen der Konitzer 
Feuerwehr iſt es gelungen, mit ihrer Motorſpritze das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend, aber durch Verſicherung gedeckt. wy 


an u 


tz Ein Wahlproteſt ift, wie uns berichtet wird, auch 
im Wahlbezirk 103 Konitz⸗Dirſchau eingereicht worden. + 
; tz In einer Verſammlung der deutſchen Mitglieder der 
Hausbeſitzer⸗Vereinigung berichtete der Vorſitzende, Herr 
Nürnberg, über die Hauptverſammlung. Der Schrift⸗ 
führer ſchilderte die bisherige Arbeit des Vereins und gab 
bekannt, daß in kurzem ein eigenes Bureau für die Mit⸗ 
glieder eingerichtet werden ſoll. Der inzwiſchen erſchieneng 
erſte Vorſitzende, Herr Stamm, gab noch weitere Auf⸗ 
ſchlüſſe und betonte, daß er auch als Sejmabgeordneter ſich 
beſonders für die Intereſſen des Hausbeſitzers einſetzen 
werde. a. 

(RS SALINE j 

Br Gdingen (Gdynia), 27. September. Ein in Gdingener 
Geſchäfts⸗ und Geſellſchaftskreiſen durch fein vornehmes 
Auftreten wohlbekannter Ingenieur Lorentowicz, hatte vor 
einiger Zeit die Handelsfirma „Elewaeja“ ſowie eine Bau⸗ 
genoſſenſchaft gegründet. Er nahm hierzu von diverſen 
Perſonen Gelder auf. Nach einiger Zeit mußten ſeine 
Gläubiger feſtſtellen, daß ſie einem Schwindler in die 
Hände gefallen waren. Sie machten der Polizei hiervon 
Mitteilung und dieſe ſtellte feſt, daß Lorentowiez nicht 
Ingenieur, ſondern Bäcker von Beruf iſt, und nur 
die beiden Firmen gegründet hatte, um Geld zu erlangen. 
L. wurde verhaftet und der Gerichtsbehörde zur Beſtrafung 
überwieſen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. 


September. Auf dem 


hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 2. bis 


21. September 29 Geburten, 10 Todesfälle und zwei Che- 
ſchließungen gemeldet. 

„ Stargard (Starogard), 27. 
Oktober d. J. beginnt hier ein Pferdebeſchlag⸗ 
Kurſus, zu welchem ſich Teilnehmer beim techniſchen 
Leiter L. Moritz, Lubichowſka 13, melden können. Nacht⸗ 
lager für die Dauer des Lehrganges wird unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt. 

Die Stadt zählt gegenwärtig 14400 Einwohner, im 
Vergleich zum Jahre 1921 ſtellt das eine Zunahme von rund 
4000 Perſonen dar. Am meiſten iſt die Einwohnerzahl in 
den letzten vier Jahren geſtiegen, da die Stadt während der 
letzten allpolniſchen Volkszählung nur eine Einwohner⸗ 
ſchaft in Höhe von 13 290 aufwies. Nicht eingerechnet ſind 
die Bewohner von Adlig-Stargard, wo beſonders in den 
vergangenen drei Jahren zahlreiche Neubauten entſtanden 
ſind und eine beträchtliche Zuwanderung von außerhalb 
zu verzeichnen war. 

V Soſno (Kreis Zempelburg), 27. September. Von 
Dieben überfallen und ſchwer mißhandelt wurde 
der Schneidermeiſter J. Redmann. Da ihm öfters des 
Nachts aus ſeinem Garten Obſt geſtohlen wurde, beſchloß 
er Wache zu halten, um die Diebe abzulauern. Als die 


September. Anfang 


Obſtdiebe kamen, ſtellte R. dieſe zur Rede und forderte ſie 


auf, den Garten zu verlaſſen. Hierauf ſchlugen die Diebe 
rückſichtslos auf ihr Opfer ein. Erſt durch die Hilferufe des 
R. erwachte ein Nachbar und konnte den Schwerverletzten 
aus ſeiner unglücklichen Lage befreien. — Kürzlich ver⸗ 
ſchafften ſich Diebe des Nachts Eingang in die Wohnung 
des Schneidermeiſters Emil Manke im Nachbarorte Ro: 
galin, wo fie zwei Zentner Bienenhonig ſtahlen. 

w. Soldau (Dzialdowo), 27. September. Zu dem in 
Nr. 222, Soldau, 24. September, gemeldeten Unfall iſt zu 
berichtigen, daß es ſich bei den Verunglückten nicht um Ge⸗ 
„ſchiviſter Rotzal, ſondern um das EhepaarR. handelt, 
wohnhaft in Mieſiczienſkowo, Kreis Strasburg. Rotzal 
war mit ſeiner Frau zum Beſuch ſeiner Mutter in Przelenk 
hieſigen Kreiſes und befand ſich auf der Rückfahrt mit dem 
Rade Auf der Unglücksſtelle konnte nicht gleich feſtgeſtellt 
werden, ob es ſich um die Schweſter oder Frau handelte. 
Die Verletzten ſind, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben, der Ehemann Rotzal mittags. und die Ehefrau 
nachts, im hieſigen Kreiskrankenhauſe verſtorben. 

— Tuchel (Tuchola), 27. September. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt, war trotz des ſchönen Herbſt⸗ 
wetters nur mittelmäßig beſchickt und beſucht, der Handel 
war ſtockend. Es wurden gezahlt für Arbeitspferde 70 bis 
170 Zloty, für beſſere Tiere 200—350 Zloty. Für Milchkühe 
gab man 100-170 Zloty, für Jungvieh zu Schlachtzwecken 
40100 Zloty, für Kälber 10—12 Zloty. Auf dem Schweine⸗ 
markt war die Zufuhr gering. Fettſchweine koſteten 45 bis 
47 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Das Paar Abſatz⸗ 


ferkel 20—28 Zloty. Auf dem Wochenmarkte gab es 
Thorn 
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Butter mit 1,30—1,50, Eier 0,80—1,00. Kartoffeln 1,50 bis 
1,70 pro Zentner. 

Eingebrochen wurde in die Genoſſenſchaftsmolkerei 
Goſtoezyn, Kreis Tuchel. Es fielen den unbekannten 
Dieben ein Faß Butter und ein Herrenfahrrad in die 
Hände. Der Schaden beläuft ſich auf 480 Zloty. 


V Vandsburg (Wiechorf), 27. September. Auf dem 
letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für Butter 1,30 bis 
1,50, für die Mandel Eier 0,90—1,00, Kartoffeln 1,30—1,50 
pro Zentner. 

Ein Vieh- und Pferdemarkt wird hier am kom⸗ 
menden .. .,. SP dem 1. Oktober d. J., ſtattfinden. 


Das Holtze⸗Jenkmal 
in Kattowitz abgetragen. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 


In aller Stille iſt in dieſen Tagen in Kattowitz das 
Denkmal von Dr. Holtze weggeſchafft worden. 
Unauffällig ſtand es die Jahre hindurch an der kleinen Grün⸗ 
anlage vor dem Badehaus, ein beſcheidenes Zeichen des Ge⸗ 
denkens der Stadt an ihren Gründer und unermüdlichen 
Förderer. Viele hiſtoriſche Erinnerungsmale der Stadt ſind 
bereits vernichtet worden oder liegen in ſtaubigen Ma⸗ 
giſtratskellern. Daß man ſich auch an dem Denkmal des 
Mannes, der ſein ganzes Wirken für die Entwicklung von 
Kattowitz eingeſetzt und die geſamte Bürgerſchaft dadurch 
zu tiefer Dankesſchuld verpflichtet hat, vergreifen würde, 
erſcheint unglaublich und doch konnte man ſich am Montag 
dieſer Woche davon überzeugen, daß der Platz vor dem 
ſtädtiſchen Schwimmbad auf der Mickiewiecza, wo es geſtanden 
hatte, leer war. 

Zwei Straßen waren in Kattowitz nach den beiden 
Männern benannt, die ſich, wie es in der polniſchen 
Stadtchronik aus dem Jahre 1926 wörtlich heißt, „mit 
goldenen Lettern in die Erinnerung der deutſchen Bevölke⸗ 
rung von Kattowitz eingetragen haben’: Dr. Richard 
Holtze und Grundmann. Aus den Worten von Wl. 
Nalecz⸗Goſtomſki, des Verfaſſers dieſer Chronik, die der 
FFFFFPF———— |: herausgegeben hat, ſpricht Anerkennung für dieſe 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Benno 1929.“ Bei der Prüfung der Frage iſt es wichtig, zu 
wiſſen, wie alt der junge Mann war, als er abwanderte; d. h. 
ob er ſchon geſtellungspflichtig war oder nicht. Das Geſtellungs⸗ 
alter beginnt in dem Jahre, in dem der Militärpflichtige das 
21. Lebensjahr vollendet. Wenn der Betreffende abgewandert iſt, 
um ſich der Geſtellungspflicht zu entziehen, ſo iſt das ein Ver⸗ 
gehen gegen Art. 89 des Geſetzes über die allgemeine Militär⸗ 
dienſtpflicht, und wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bedroht. 
Nach dem polniſchen Strafrecht verjähren Vergehen, die mit Ge⸗ 
fängnis bis zu fünf Jahren bedroht ſind, in fünf Jahren. War 
der junge Mann aber noch nicht geſtellungspflichtig zur Zeit ſeiner 
unkorrekten Abwanderung, jo liegt ein Vergehen gegen das 
Finanzſtrafrecht vor, das in drei Jahren verjährt. In jedem 1 
liegt nach unſerer Anſicht Verjährung vor. Anders läge der 
wenn der Geſtellungspflichtige ſich nur nicht zur rechten Zeit ge⸗ 
ſtellt hätte — und zwar nicht aus dem Grunde, um ſich der Dienſt⸗ 
pflicht zu entziehen; ein ſolches Vergehen wird im Verwaltungs⸗ 
wege beſtraft, und zwar mit Geldſtrafe bis zu 500 Zkoty, oder mit 
Haft bis zu ſechs Wochen. Dieſe Strafe verjährt zwar in ſechs 
Monaten, aber die Verjährungsfriſt beginnt erſt zu laufen, wenn 
der Betreffende ſich bei der Geſtellungskommiſſion meldet — oder 
wenn er das 50. Lebensjahr vollendet hat. Da der junge Mann 


inzwiſchen die deutſche Staatsangehörigkeit erworben hat, kommt 


eine Einſtellung in das polniſche Heer nicht in Frage 

N. N. Wenn der alte Mann bei Ihnen beſchäftigt war, ſo 
hätten Sie ihn doch mindeſtens bei der Krankenkaſſe verſichern 
müſſen; denn die Verſicherungspflicht bei der Krankenkaſſe iſt nicht 
abhängig von dem Alter des Beſchäftigten. Wenn Sie eine Land⸗ 
wirtſchaft beſitzen, in der der Mann beſchäftigt iſt, ſo müſſen Sie 
jetzt, nach der Neuorganiſation der gefamten Sozialverſicherung im 
Fallen der Erkrankung des Mannes die Koſten ſelbſt tragen. Und 
zu den Unterhaltskoſten des Mannes, wenn dieſer ſelbſt nichts 
mehr erwerben kann, werden alle Arbeitgeber, die den Mann be⸗ 
ſchäftigt aber zur Verſicherung nicht angemeldet haben, herangezogen 
werden. Bis zur Klärung der ganzen Frage muß die Gemeinde 
für den Mann ſorgen. An dieſe müſſen Sie ſich mit dem Antrag 
wenden, ihm Wohnung zu beſchaffen, da Sie ſeine Wohnung für 
einen Arbeiter brauchen, der arbeitsfähig iſt. 

„Moratorium.“ 1. Wir wiſſen nicht, ob Sie die Ratenzahlungen 
allein mit dem Schuldner vereinbart haben, oder ob dieſe Raten 
von dem Schiedsamt feſtgeſetzt worden ſind. Aber in jedem Falle 
iſt es gut, wenn Sie den Schuldner an die Zahlung reſp. an die 
Folgen der Nichtzahlung der Raten erinnern. Wenn die Wirt⸗ 
ſchaft des Schuldners zur Gruppe A gehört, dann iſt die ganze 


Schuld im Falle des Ausbleibens zweier aufeinander folgender 

Graudenz. 
ATPL CA P< eee 
„Rittmeister u. Werffen ?“ 


Wenn bis nachmittags 3 Uhr 
die Anzeigen-Aulträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Micklewitza 3 


aufgegeben werden, können d 
Anzeigen bereits in der am merken Tess 
nachmittags 4 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen poste oa 
Familien gelesen, Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbärgen guten Erfolg, 


Deutsche Rundschau in Polen. 


Getreide 
Hülsenfrüchte 
Wolle 


Walter Rothgänger, 


Grudziadz. 


Telefon 3883 
und 3458 


Sämtliche 
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ranz Schiller, 


Alleebüume und Koniferen 


in jeder Größe und Menge und Qualität 
liefert zu billigſten Preifen. 


Uebernahme bei billigſter B 

Juſtus Wallis, . Ko, * 

Papier- Handlung, | 
Sterola 34. 41 1, 


Sepolno⸗Pom. Tel. Nr. 52. 


N Forſtpflanzen, Heckenpflanzen, 


2 | Malermeilter. Torus, 
Wielkie Garbary 12 


Papier⸗Servietten 
Pappteller 
Jutterbrotpapier 


Koſtenloſe fach⸗ 
männiſche Beratung bei Neu⸗Aufforſtungen. 
Parkanlagen und dergl. und deren eventuelle 
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Kornowsky, Forſtbaumſchule 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungenleiden, 
Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung u. Kropfbildung 
iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von großer Wichtigkeit. Arztl. b. empf. 
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% Bempelburg (Sepölno), 27. September. Der letzte 
Wochenmarkt zeigte ein Anſteigen der Butterpreiſe 
bei geringem Angebot; man zahlte 1,40 pro Pfund für 
Landbutter und 1,60 für Molkereibutter. Eier koſteten 0,90 
die Mandel, Kartoffeln 1,50 der Zentner. — Auf dem 
Sch weinemarkt wurden Abſatzferkel mit 20—25 Zloty 
pro Paar gehandelt. 


beiden Männer. Die Chronik bekennt ſich rr EN TE offen zu den 
Leiſtungen, die in einem Sefonderen Abſatz geſchildert werden. 

„Dr. Holtze“, ſo heißt es darin u. a., „der die polniſche 
Sprache ebenſo einwandfrei beherrſchte wie die deutſche. 
arbeitete außer in ſeiner ärztlichen Praxis zuſammen mit 
ſeinem Schwiegervater Grundmann ſehr erfolgreich an der 
Hebung der wirtſchaftlichen Entwi cklung von Kattowitz, 
indem er gleichzeitig tätigen Anteil an der Arbeit auf allen 
ſozialen Gebieten nahm, ausſchließlich natürlich in deutſchem 
Sinne.“ 

Daß er als Deutſcher in deutſchem Sinne arbeitete, iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß er aber auch die polniſche Sprache 
vollkommen beherrſcht, zeugt für ſeine gerechte Einſtellung 
gegenüber dem polniſchen Bevölkerungsteil und in der 
Chronik ſelbſt heißt es, er ſei kein „Polenfreſſer“ geweſen. 
Abgeſehen davon, iſt ſeine ſoziale und wirtſchaft⸗ 
liche Tätigkeit bei der Bewertung ſeiner Leiſtungen 
ausſchlaggebend, aus denen nicht nur das Deutſchtum Nutzen 
gezogen hat. Sein Hauptverdienſt liegt darin, daß es ihm 
gelungen iſt, im Jahre 1865 für Kattowitz die Stadtrechte 
zu erhalten, welche das Aufblühen der Stadt erſt ermöglichten 
und die Gewähr für die Entwicklung gaben. 

Jene aber, die auf ſeinen Leiſtungen heute aufbauen 
können, ſcheuen ſich nicht, den Mann und fein Werk zu ver- 
leugnen. Das kleine ſchlichte Denkmal iſt weg, das unendlich 
große ſeiner Leiſtung aber — die Stadt Kattowitz — zeugt 
weiter für ſein Schaffen. 


Raten nur dann fällig, wenn die Höhe der Raten )) TEE FRE oe cals nae ti bike, ies ek VO das 
Schiedsamt oder durch den Vorſitzenden desſelben feſtgeſetzt worden 
ift. 2. Wenn zwei auf einanderfolgende Raten nicht bezahlt 
worden ſind, die vom Schiedsamt feſtgeſetzt wurden, und die ganze 
Schuld alſo ſofort fällig iſt, dann beantragen Sie beim Schiedsamt 
die Vollſtreckungsausfertigung zur Eintreibung der Schuld. Bei 
Gericht brauchen Sie nicht zu klagen. Ohne das Schiedsamt können 
Sie nichts machen. 3. Ein Vergleichsverfahren kommt in Ihrem 
Falle nicht in Frage, da die Wirtſchaft des Schuldners, wie wir 
annehmen, zur Gruppe A gehört (Wirtſchaften bis zu 50 Hektar,. 
Das Vergleichsverfahren findet nur ſtatt bei überſchuldeten Wirt⸗ 
hee — Gruppen B und C. 

Hedwig Fl., hier. 1. Alle Lebensmittel unterliegen ber der 
Einfuhr nach Deutſchland der dortigen Zollpflicht. Einige davon 
find beſonderen Beſtimmungen unterworfen. So darf Wurſt über⸗ 
haupt nicht eingeführt werden, und das Gleiche gilt für Waren 
in luftdicht verſchloſſenen Behältniſſen. Darunter würde alſo 
wohl auch Marmelade in Wed- und anderen Gläſern fallen. Ge⸗ 
flügel darf, wenn es geſchlachtet, gerupft und ausgenommen ijt, 
ohne weiteres eingeführt werden. Der Zo. beträgt aber 125 Reichs⸗ 
mark für den Doppelzentner (d. h. 1,25 RM pro Kilogramm). Für 
Eier und Butter iſt ein bernahmeſchein des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters erforderlich. 2. Getragene Kleidungsſtücke können nach 
Polen zellfrei einge ührt werden, wenn der Empfänger bedürftig 
iſt. Das Verfahren dabei iſt folgendes: der Adreſſat in Polen 
muß von der Polizeibehörde eine Beſcheinigung ſeiner Bedürftig⸗ 
keit erbitten; dieſe Beſcheinigung muß er dem Abſender der frag⸗ 
lichen Sachen in Deutſchland einſenden, der ſie dem zuſtändigen 
polniſchen Konſulat in Deutſchland zur Nachprüfung überſendet, 
zugleich mit einem Verzeichnis der Sachen, die abgeſandt werden 
ſollen. Setzt der Konſul ſeinen Namen darunter, ſo kann die 
Abſendung mit der Beſcheinigung erfolgen, und die Sendung ge— 
langt zollfrei an den Adreſſaten. 

„Guthaben.“ Sie können von niemandem Erſatz der Reiſe⸗ 
unkoſten fordern. Solche Fahrten aufs Ungewiſſe hin konnte man 
vor 100 Jahren machen, heute, wo die Verſtändigungsmittel 
zwiſchen von einander weit entlegenen Orten der modernen Zeit 
entſprechen, hätte eine Anfrage per Poſtkarte, eventuell mit Rück⸗ 
antwort, Ihnen Zeit und Koſten erſpart. Das hätte 30 Groſchen 
gekoſtet. Das Gericht würde Ihren Anſpruch auf Schadenerſatz 
ohne weiteres ablehnen 

W. K. Nicht Eypoibelariiä geſicherte Darlehen werden in 
unſerem Teilgebiet nur auf 10 Prozent des in Zloty umgerech⸗ 
neten Betrages aufgewertet. Die 1200 Mark aus dem Jahre 1899 
find gleich 1481,40 Zloty, Sie haben alfo 148,14 Zloty zu bean⸗ 
ſpruchen und dazu die Zinſen für die Zeit von 1931 ab zu dem 
ſeinerzeit vereinbarten Zinsſatz von der aufgewerteten Summe. 
Bei 5 Prozent würde dies 37 Zloty ausmachen. 
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Deutſche Vereinigung. 


Oeffentliche Kundgebung 
der Deutſchen Vereinigung in Strelno. 


In Strelno fand eine öffentliche Kundgebung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Die 
Hälfte der Erſchienenen gehörten der Jungdeutſchen Partei 
an, mit Hintſch⸗Lachmirowice und H.⸗U. Hempel an 
der Spitze. Eröffnet wurde die Verſammlung um 348 Uhr 
mit einem Liede der Jugendgruppe. Darauf ſprach Vg. 
Groehl-⸗Thorn über Nationalſozialismus im Reich und 
ſeine Auswirkungen im praktiſchen Leben bei uns. Seine 
Ausführungen waren ſehr intereſſant und feſſelnd und wur⸗ 
den von den Anweſenden in aller Ruhe angehört. Unruhig 
wurde es erit, als die Auseinanderſetzung mit der JDP 
begann. Aber auch hier gab es eine Übereinſtimmung der 
Anſichten, die die Gleichheit der Idee betonte und die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Wege hervorkehrte. Kamerad Groehl hob 
hervor, daß es jetzt darauf ankäme, die ſogen. Neutralen 
zu erfaſſen, um dadurch zu einer Einigung zu kommen. In 
der anſchließenden Diskuſſion ſprach Herr Hintſch und zog 
über das ſogen. Syſtem her und redete wie üblich über die 
15 Jahre, die man angeblich geſchlafen habe. Darauf ver- 
kündete Hans⸗Ulrich Hempel, daß die JOR neue 7 Sta⸗ 
tuten eingereicht habe, und wenn dieſe genehmigt werden, 
würde die Partei der Deutſchen Vereinigung erſt zu ſchaf⸗ 
fen machen. 

Sämtliche Angriffe der Diskuſſionsredner wurden von 
Kamerad Groehl widerlegt. Kurz vor Schluß verließ 
H.⸗U. Hempel mit einem Teil der anderen Jungdeutſchen, 
das Parteilied ſingend, den Saal. 

Nachdem Vg. Groehl noch einige Schlußworte ſprach, 
wurde die Verſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Mitgliederverſammlung in Wongrowitz. 

In Wongrowitz fand im Schostagſchen Saale eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Als Vertreter des Haupt⸗ 
vorſtandes ſprach Vg. Aubert über die Zerſetzungsarbeit 
der SD, die jetzt ſogar gegen die Wirtſchaftsorganiſationen 
vorgeht und den Keil der Zerſpaltung auch in dieſe Organi⸗ 
ſationen tragen will. Er ermahnte alle Volksgenoſſen zur 
treuen Weiterarbeit in der Deutſchen Vereinigung, die als | 


einzige kulturelle Vereinigung die Berechtigung und Be- 
fähigung zur Aufbauarbeit hat. 

Anſchließend ſprach Kamerad Otto Hoffmann⸗ 
Inowroctaw über die VDA-Tagung und gab dann einen 
kleinen Einblick über die Tagung anhand von Lichtbildern. 
Aus ſeinen Worten ſprach die Gewißheit, daß die Jugend 
der Deutſchen Vereinigung zur treuen und geſchloſſenen 
Arbeit an dem großen Werk der Errichtung einer wahren 
Volksgemeinſchaft im Sinne des Nationalſozialismus 
arbeiten werde. 

Nach den Vorträgen blieb alt und jung noch einige Zeit 
bei Lied und Spiel beiſammen. 


Voltsabend der Ortsgruppe Weißenhöhe. 

Am letzten Sonnabend veranſtaltete die Ortsgruppe 
Weißenhöhe einen Volksabend. Nach dem Liede „Sachs 
halte Wacht“ und nach der Begrüßung der Mitglieder und 
Gäſte aus den Nachbarortsgruppen folgte ein Bericht über 


die Oſtpreußenfahrt der Deutſchen Vereinigung nach 
Königsberg. Der anſchließende Lichtbildervortrag brachte 


Bilder von dem Erlebnis unſerer Jugend im Deutſchen 
Reich. Beſonders den alten Frontkämpfern wurde es zur 
großen Freude, etwas von den heiß umrungenen Kampf⸗ 
plätzen des Weltkrieges zu ſehen und zu hören. Einige 
markige Lieder der Gefolgſchaft gaben dem ganzen einen 
feierlichen Rahmen. Nach einer kleinen Pauſe folgte ein 
luſtiger Teil, der neben fröhlichen Liedern der Jugend 
eine Löns⸗Erzählung brachte, die von jedermann mit Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Die anſchließenden Volkstänze 
brachten dann den Übergang zu einer recht fröhlichen Stim⸗ 
mung bei jung und alt, die bis in die Morgenſtunden an⸗ 
hielt. Auch Kameraden aus der ID, die eingeladen 
waren, fühlten ſich recht wohl in unſerem Kreis. Unter 
der traurigen Zerſplitterung unſeres Deutſchtums hatte 
die Veranſtaltung nicht zu leiden, da alles ſehr harmoniſch 
verlief und man nichts von einer politiſchen Spaltung 


merkte. 


Und einen Tag ſpäter a 
Die Ortsgruppe der FOR in Weißenhöhe veranſtaltete 
am Sonntag ein Sommerfeſt, zu dem viele Mitglieder der 


SZCZAWNICA JOZEFINA 


nach Lungenentzündung. 675 


DB eingeladen waren. Die Erwartung der letzteren, auch 
dort ein fröhliches deutſches Feſt mitzufeiern, wurde 

enttäuſcht. Die Abendveranſtaltung begann mit einer An⸗ 
ſprache des Pa. Dumke aus Weißenhöhe, der ſich dazu 
berufen fühlte, feine eingeladenen Gäſte (Deutſchel) als 
Materialiſten, Verleumder und kleine Wichte hinzuſtellen. 
Es folgten dann einige Vorführungen der Jugend, die ganz 
den Ausführungen ihres oben genannten Führers wider⸗ 
ſprachen. (Sprechchor: „Kommt zu uns, deutſche Brüder 
und Schweſtern!“) Nach Laienſpiel und Lied ging man 
zum Tanz über. Trotz alledem ſchien ſich auch hier noch 
ein gemütliches Treiben zu entwickeln, denn die Jugend 
(auch die in der JDP) denkt immer noch deutſch und läßt 
ſich nicht durch ähnliche Vorfälle beeinfluſſen. Aber die 
Teilnehmer ſollten anſcheinend ihre Schuhſohlen nicht zu 
ſehr abnutzen! Genau nach zwei Tänzen erſchien plötzlich 
„Aufgaben erfüllend“ der Ortsgruppenleiter Pg. Mietz⸗ 
ner und gab bekannt, daß auf Wunſch einiger Pg. die 
Gegner lalſo die eingeladenen () Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung) die Abzeichen wegſtecken ſollten, um nicht den 
harmoniſchen Verlauf des Abends zu jtören!! Noch beſſer: 
Die Deutſche Vereinigung könnte dasſelbe von den Pg. auf 
ihren Veranſtaltungen auch verlangen. Dieſe Ermahnung, 
zu deren Verkündigung man ſich moraliſch verpflichtet 
fühlte, wurde durch Bravo-Rufe, toſendes Geklatſche und 
einen Tuſch der Kapelle bekräftigt. Uns allen war klar, 
daß es nichts anderes gab, als den Saal zu verlaſſen. 
Schon beim Herausgehen ſtellten die Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung in den Geſichtern vieler Pg. ein Be⸗ 
dauern über das klägliche Verhalten ihrer „Führung“ feſt. 


Selbſt dem Ortsgruppenleiter ſchien das Gewiſſen zu 
ſchlagen, denn er brachte es zu einer demütigen Ent⸗ 


ſchuldigung bei dem Ortsgruppenvorſtand der Deutſchen 

Vereinigung. (Allerdings nicht vor verſammelten Gäſten. 

Man bringt doch ſonſt alles fo gerne in die Sffentlichkeit!?) 

Selbſtverſtändlich konnten ſich auch dieſe Vorgänge wieder 

vor den Augen der polniſchen Gäſte abſpielen. 
Kommentar überflüſſig! 
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Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
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Kein Auskommen mit den Tſchechen. 


Polniſcher Schritt beim internationalen Pfadfinderbureau. 
Die PAT meldet aus Kattowitz: 


Wie wir erfahren, hat der Vorſitzende des Polniſchen 
Pfadfinderverbandes Dr. Michal Grazy afin an 7 — 
internationale Pfadfinderbureau in London ein Schreiben 
gerichtet, in dem er die Schikanen behandelt, denen die pol⸗ 
Pi Pfadfinderſchaft in der Tſchechoſlowakei aus⸗ 
geſetzt iſt. 

Dr. Gratzynſki erſucht das Bureau, fi der Frage anzu⸗ 
Ba und 1 18 darauf hin, daß die durch die Politik der 
tſchechiſchen Behörden entſtandene Atmoſphäre die Verwirk⸗ 
ichung der Ideale internationaler Annäherung und 
Brüderlichkeit — die der von General Baden-Powell 


3 Pfadfinderſchaft zugrunde liegen — unmöglich 


In tſchechiſchen Gefängniſſen. 

„Ceſke Slovo" ſpricht ironiſch von den Proteſten der 
polniſchen Bevölkerung gegen die Gefangenhaltung des 
polniſchen Pfadfinders De ong, und behauptet, daß 
„ſehr viele Polen froh ſein würden, wenn ſie es ſo hätten 
wie Delong, der zu eſſen und zu wohnen hat“. 


Verſuchte Trübung 
des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes. 

Die PAT meldet aus Berlin: 

: Dic tſchechiſche Preſſe hatte in dieſen Tagen gemeldet, 
in Ratibor habe ein Fußballſpiel zwiſchen einer deut⸗ 
ſchen und einer polniſchen Mannſchaft aus Rybnik ſtatt⸗ 
gefunden, wobei ein Mitglied der polniſchen Mannſchaft, 
der Jude Baumgartner, vom deutſchen Publikum ſo 
geſchlagen worden ſein ſoll, daß er ſeinen Verletzungen im 
Krankenhaus erlag. 

Das Deutſche Nachrichtenbureau erklärt hierzu: Die 
durchgeführte Unterſuchung hat ergeben, daß in Ratibor 
und Umgebung in der letzten Zeit weder ein deutſch⸗ 
polniſches Fußballtreffen noch überhaupt eine Begegnung 
deutſcher mit ausländiſchen Fußballern ſtattgefunden hat. 
Die Nachforſchungen nach dem Juden Edmund Baum⸗ 
gartner ſind ergebnislos geblieben. 

Die Prager Meldung, die infolge ihrer genauen An⸗ 
gaben wahrheitsgemäß erſchien, ſtellt ſich als völlig er⸗ 
funden heraus. 


Co leben Somwjetfunktionäre. 


i Die Kommuniſten in den verſchiedenen „kapitaliſtiſchen“ 
Ländern gehen immer mit der Behauptung hauſieren, daß 
es in der Sowjetunion keine Unterſchiede in der Lebens⸗ 
weiſe der Arbeiter und Bauern und der bolſchewiſtiſchen 
Beamten und Würdenträger mehr gibt. Dieſe Behauptung 
et jedoch von der Sowjetpreſſe täglich ſelbſt Lügen ge⸗ 
tra 

So berichtet die „Iſweſtija“ vom 9. 9. 35. wieder einen 
ſolchen Fall von roter Bonzenwirtſchaft aus Simferopol in 
der Krim. „In Simferopol iſt es für den Reiſenden ſchwer. 
ein Hotelzimmer zu finden. Und warum? Ein Blick auf 
die Zuſtände in dem beſten Hotel der Stadt, dem „Europäi⸗ 
ſchen Hof“, mag die Frage beantworten. 


Von 76 Zimmern find 35 von Gäſten belegt, 
die mit Erlaubnis der Stadtſowjets ſchon viele 
Monate darin wohnen. 


So ent der frühere Vorſitzende des Stadtſowjets, Ge⸗ 
noſſe Tſchalyi, das beſte Zimmer zum Preiſe von 18 Rubel 
ſchon ſeit dem 26. Februar 1934. Es gab ſogar Zeiten, in 
denen er zwei Zimmer inne hatte. Er arbeitet zwar ſchon 
ſeit anderthalb Monaten nicht mehr im Stadtſowiet, die 
Rechnungen für das Zimmer aber werden immer noch vom 
Stadtjomict beglichen. Unlängſt unternahm Tſchalyi eine 
lange Reiſe, aber das Zimmer gab er nicht auf. — Seit 
dem 30. September 1934 bewohnt die Genoſſin Katzmann, 
beſchäftigt beim Rat der Volkskommiſſare der Krimrepublik, 
ein Zimmer zu 11 Rubel. Zwei Zimmer bewohnt der ſtell⸗ 
vertretende Leiter der Wirtſchaftstransportabteilung des 
Gebietskomitees der Kommuniſtiſchen Partei, Bednoff, die 
er vierteljährlich bezahlt. Zwei Zimmer zu 15 und 17 Ru⸗ 
bel halten die Verwaltungsleiter der Krimregierung, die 
Genoſſen Diakoff und Bojmann, beſetzt. 


An Bezahlen denken ſie alle nicht. 


Am 1. Wat gu ft ſchuldeten fie dem Hotel 60398 
Rubel. Als die Hotelverwaltung ſich an den Porſitzenden 
des Oberſten r ccc der Krim mit der Bitte um Be⸗ 


Die deutſche Gemüldeſchau 
im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


Die Gemäldeſchau deutſcher Künſtler in Polen, die ſich 
zurzeit im Bromberger Zivilkaſino befindet, hat in der. 
polniſchen Preſſe einen lebhaften Widerhall ge- 
funden. 


So ſchreibt 3. B. der der Regierung naheſtehende 
„Dien Bydgoſki“ in ſeiner Nr. 219: „Die Aus⸗ 
ſtellung iſt außerordentlich intereſſant, da fie Arbeiten meiſt 
junger deutſcher Künſtler umfaßt, die, obwohl verſchieden 
im Stil und künſtleriſchem Ziel ſehr ſtark mit dem pol⸗ 
niſchen Landſchaftsbild und dem Volkstum verbunden ſind. 
Sie ſind aufgewachſen und wurden erzogen auf polniſchem 
Boden, die jungen deutſchen Künſtler ſind in vielen Fällen 
Schüler polniſcher Meiſter und illuſtrieren auf intereſſante 
Weiſe in einer Verbindung der nationalen Eigenheit 
mit der Umgebung und dem Mittelpunkt, in dem ſie 
ſchaffen durften, den Eindruck der äußeren Welt in einer 
Syntheſe künſtleriſcher Konzeption. Auf den erſten 
Blick fällt auf die Verbindung von Stilen (Sichulſki, 
Stoezylas, Mehoffer von den polniſchen, Menzel und 
Zuloaga von den Fremden), die, wenn auch dem Bilde 
nicht den Charakter einer vollſtändigen Eigenart 
künſtleriſchen Strebens verleiht und Verſchiedenarten der 
Formen, des Stils und der Idee zeigt, ſo zeugt das doch 
im hohen Maße von den Intereſſen und von dem heißen 
Bemühen einen individuellen Ausdruck zu finden. Dieſe 

Suche nach einem eigenen Stil ſtellt ein ruhmpvolles Zeug: 
nis des Ernſtes und der ehrlichen künſtleriſchen Bemithun- 


gen der jungen deutſchen Maler dar, die, ihrem nationalen 


Boden entriſſen, dennoch trotz Schule und Umgebung nicht 


Deutſche ne 


Bromberg, Sonntag, den 29. September 1935- 


zahlung feines Zimmers wandte (defien Preis 15 Rubel 
täglich beträgt), wurde der Genoſſe Nabelkin ſehr wütend 
und verbot im Namen des Oberſten Gerichts 
dem Wohnungsamt, die Bezahlung des Zim⸗ 
mers zu verlangen. Dem Beamten der Staatsplan⸗ 
kommiſſion, Gen. Tſchernizoff, wurden vom Stadtſowjet 
zwei Zimmer zur Verfügung geſtellt, die er aber nicht zu 
bezahlen brauchte. 

Auch das zweite Hotel Simferopols, das Hotel „Lenin⸗ 
grad“, iſt zum größten Teil mit derartigen Gäſten beſetzt. yf 


Abbruch der Beziehungen 
mit Rußland gefordert. 


Der große amerikaniſche Kriegsteilnehmerverband 
American Legion nahm auf ſeiner Jahrestagung 
unter großem Beifall einen Beſchluß an, in dem die 
Rückgängig machung der Anerkennung Sow⸗ 
jetrußlands gefordert wird. Ferner wird die fofortige 
Ausweiſung aller radikalen Propagandiſten und Mitglieder 
von Verbänden, die einen Umſturz in den Vereinigten 
Staaten anſtreben, verlangt. Insbeſondere ſoll kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda in Univerſitäten und Schulen verboten 
werden. 


** 

In Paris begaben ſich etwa 150 Mitglieder der rechts⸗ 
gerichteten Vereinigung der patriotiſchen Jugend am Mitt⸗ 
woch abend nach Schluß einer Verſammlung in das Pariſer 
Judenviertel, wo in einem Café eine große Verſammlung 
der Juden ſtattfand. Die Fenſterſcheiben des Cafés wurden 
durch Steine eingeworfen und mehrere Revolverſchüſſe 
abgegeben. Die Juden, die mit Gummiknüppeln bewaffnet 
waven, wollten ſich zur Wehr ſetzen, wobei es zu einer all⸗ 
gemeinen Schlägerei kam, in deren Verlauf mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. Es wurden zwölf Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 


Strategiſche Bahnbauten in Sibirien. 


In Sibirien wird gegenwärtig der Bau eines neuen 
Eiſenbahnnetzes ausgeführt, dem nicht nur vom wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſondern vor allem vom militäriſchen Stand⸗ 
punkt größte Bedeutung zukommt. Eingeſchloſſen in das 
Projekt iſt auch die Schaffung neuer großer Häfen am 
Pazifik, die wohl einmal die Heimathäfen einer ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pazifikflotte werden ſollen. 

Die Hauptlinie des neuen Netzes führt vom Baikal⸗ 
fee nach Komſomolſk an der Amurmündung. Sie 
wird einige hundert Kilometer nördlicher und parallel zur 
Transſibirienbahn verlaufen, die bei einem Angriff der Ja⸗ 
paner leicht zerſtört und unterbrochen werden kann. In 
einem ſolchen Fall ſoll die neue Linie die Trans⸗ 
ſibirien bahn erſetzen. Von dieſer Hauptlinie aus 
werden Nebenlinien in das früher wüſtenartige, öde Land 
gebaut, um die Verbindung herzuſtellen mit den neuen In⸗ 
duſtriezentren, die in Sibirien entſtanden ſind. Eine 
weitere Linie wird von Komſomolſk nach Chabarowſk an 
der transſibiriſchen Bahn führen, womit die Verbindung 
mit Wladiwoſtok doppelt geſichert iſt. f 

Neue Häfen am Pazifik. 

Dann ſind zwei neue große Häfen am Pazafik vor⸗ 

geſehen. Der eine ſoll in Komſomolſk, der Endſtation 

der neuen Sibirienlinie an der Amurmürkdung, errichtet 

werden; der andere iſt für Sowjfetſkaya Gavan, einige 
hundert Kilometer ſüdlicher, geplant. Beide haben mili⸗ 
täriſch eine ſehr große Bedeutung. Sie ſollen 
auch für große Ozeandampfer eingerichtet werden. 


Beſchlagnahme 15 ene 
in Lettland. 


Wie aus Riga gemeldet wird, iſt wenige Tage nach der 
Beſchlagnahme der Urkunden⸗ und Handſchriftenſammlung 
des Dommuſeums in Riga und des Kurländiſchen Provin⸗ 
zialmuſeums in Mitau auch das Urkunden⸗ und Hand⸗ 
ſchriftenarchiy der Großen Gilde in Riga beſchlag⸗ 
nahmt worden. Auch in dieſem Falle wurde die Maßnahme 
auf § 20 des Denkmalſchutzgeſetzes geſtützt, obgleich das 
Urkunden⸗ und Handſchriftenmaterial in der Großen Gilde 
in beſonders geeigneten Räumen in vorbildlicher Weiſe auf⸗ 


die ſchöpferiſchen Merkmale verlieren, mit der 


deutſchen Kunſt verbinden. 

Der „Kurjer Bydgoſki“ ſchreibt in feiner Nr. 220 
nach einer Würdigung ſämtlicher Werke: „Die Ausſtellung 
deutſcher Kunſt in Polen müßte mit Rückſicht auf ihren 
ſpeziellen Charakter dem Intereſſe unter dem polniſchen 
Teil der kulturellen Bevölkerung unſerer Stadt begegnen.“ 

Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt in ſeiner 
Nr. 219: „Es iſt dies die erſte derartige Veranſtaltung in 
Polen, die ein wahres Bild von der ſchöpferiſchen Tätigkeit 
deutſcher Künſtler gibt, die in Polen wohnen. Es ſind 
meiſt junge Künſtler, von denen etliche in polniſchen An⸗ 
ſtalten fic) noch ausbilden und die Lehren polniſcher 
Meiſter befolgen. 1 was die Themen betrifft ſind die 
Maler, obwohl ſie deutſcher Volkszugehörigkeit ſind, ſehr 
eng mit Polen verbunden. Die Ausſtellung, mit der wir 
uns geſtern bekannt machen konnten, enthält eine ganze 
Anzahl wertvoller Bilder, pin and Plaſtiken.“ 


Chriſtian Morgenttern in polnischer Sprache 


Chriſtian Morgenſterns Poeſie iſt ſo eigenartig und be⸗ 
ſonders in verstechniſcher Hinſicht durch die Anwendung 
von Wortſpielen ſo aufgebaut, daß es bisher unmöglich 
ſchien, ſeine Werke in fremde Sprachen zu übertragen. 
Morgenſtern iſt in der deutſchen Literatur einmalig, man 
kann ihn mit niemanden vor und nach ihm vergleichen. 
Beſonders in jeinen „Galgenliedern“, im „Palm 

| ſtröm“, „Paula Kunkel“ und „Ginggang“ macht 

ſich ſeine Originalität bemerkbar. Seine Galgenpoeſie tt | 
etwas wie ein Stück Weltanſchauung. Skrupelloſe Freiheit 
des Entmaterialiſierten, Ausgeſchalteten ſpricht ſich in ihr 


die ſie 


— —-—-— —— — p - — . — ——— ——— 


| aus. Morgenſterns Galgenbrüder, 
einer 


die Welt anders an und 


ſchriften und Zeitungen. 


ſtalten mußte. 


Nr. 224. 


SYLVIA 
SIDNEY 


erklärt: 


„ich ver- 
wende 
Lux 
Toillette 


PARAMOUNT 


Folgt dem Beispiel Sylvia Sid- 
neys und Ihr werdet Euch über 
zeugen, dass Lux Toilette Seife 
das beste Mittel zum Erhalten 
eines schönen Teints Ist. 


LUX | 
Toiletie Seife 


VERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS 


bewahrt war. Das in dem Provinzialmuſeum in Mitau 
und in der Großen Gilde beſchlagnahmte Material iſt be⸗ 


reits ganz in das Staatsarchiv überführt worden. Aus 


dem Dommuſeum iſt der Abtransport noch im Gange. Auch 
zahlreiche private Depots, die Nachläſſe und dergleichen 
enthalten, ſind dabei nach dem Staatsarchiv überführt 
worden. 


Der Rat der Großen Gilde und der Vorſtand der oe 
ländiſchen Geſellſchaft für Literatur und Kunſt im Mitau 


haben inzwiſchen beſchloſſen, Klage bei dem adminiſtrati⸗ = 


ven Senat einzureichen. 


der neue deutſche Militärattache 
in Warſchau. 


Die Sur, meldet aus Warſchau: 


Der neuernannte Militärattaché an der Deutſchen Bot⸗ oN 


Schaft in Warſchau Oberſt von Studnitz legte am Don⸗ 

nerstag um 13 Uhr am Grabmal des Unbekannten Sol⸗ 
daten einen Kranz nieder. An der Kranzniederlegung 
nahmen ferner teil der bisherige deutſche Militärattache 
General Schindler mit ſeinem Adjutanten, Offiziere des 
Generalſtabes ſowie Offiziere der Stadtkommandantur 
Warſchau mit Oberſtleutnant Pereswiet⸗Soltan an der 
Spitze. Die Fahnenkompanie wurde vom 21. Infanterie⸗ 
Regiment geſtellt. Im Augenblick der Kranzniederlegung 
wurden die deutſche und die polniſche Hymne geſpielt. 


Der Generalinſpekteur der Wehrmacht Diviſionsgene⸗ 


ral Rydz⸗Smigly empfing am Donnerstag den bisheri⸗ 


gen Militärattachs an der Deutſchen Botſchaft in Warſchau, 
General Schindler. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 


| zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. | 


war, leben in der beneidenswerten Zwiſchenſtufe 
zwiſchen Menſch und Univerſum. Vom Galgen ſieht ſich 
man ſieht andere Dinge als 


Andere. Es ſind Satyren, die er ſchrieb, aber nie greift 


er die Dinge und Sachen mit ſchmutzigen Waffen an, wie if 


es ein Heinrich Heine tat, ſondern lacht nur über ſie und 
„zieht fie durch den Kakao“ ohne jemanden dabei zu ver⸗ 
letzen. Für Morgenſtern gibt es nichts Lebloſes und nichts 
Unwichtiges, ſelbſt ein 
Vers wert. Sein Intellekt läßt ihn Phantaſieweſen bilden, 
wie Mondkalb, Tagtigall, Gänſeſchmalzblume und ähn⸗ 
liches. Wenn es ein Rhinozeroß und ein Windſpiel gibt, 
wieſo ſoll es dann nicht auch ein Rhinozeponny und ein 
Sturmſpiel geben? 

Bisher wagte ſich niemand an eine Überſetzung. Als 
erſte wird nun im Herbſt ein Auswahlband Morgenſtern⸗ 


ſcher Poeſie in polniſcher Sprache erſcheinen. Die Über⸗ 


bekannte Poſener Satyriker 


tragung übernahm der 
Swiniarſkis bisherige 


Artur Marja Swiniarſki. 


Arbeiten gingen in der Morgenſternſchen Linie und ſo wird 
es ihm nicht ſonderlich ſchwer fallen, zu übertragen. R 
Überſetzungen veröffentlichte er ſchon in verſchiedenen Zeit: 
In den „Wiadomosei Literaekie“ 
und 


Zehn 


erſchienen „Bim, Bam, Bom“, „Die beiden Eſel“ 
„Denkmalswunſch“. Selbſt ein faſt unmöglich zu über⸗ 
fetzendes Gedicht, wie „Das äſthetiſche Wieſel“ übertrug er 
ins polniſche. Es iſt ja bei der Morgenſternſchen Wort⸗ 
ſpielerei ſelbſtverſtändlich, daß Swiniarſki ſehr frei ge⸗ 
Seine Übertragungen können alſo keine 
landläufigen Überſetzungen, ſondern müſſen Rad: 
dichtungen ſein. Und dieſe, das kann man wohl ſagen, 
ſind gelungen. Franz Lichtenberg. 


deren er wohl auch 


ſimpler Kilometerſtein iſt einen Ca 


Nr. 224 1985 


Bei Anton 


Die Landeswirtſchaftsbank charakteriſiert nach einem Bericht 
der Polniſchen Telegraphen-Agentur die Wirtſchaftslage Polens 
wie folgt: / 

Die bereits im vorigen Monat beobachtete Belebung in einigen 
Zweigen der Fabrikation hat ſich im Auguſt auch auf andere Ge⸗ 
biete erſtreckt, beſonders in der Textil⸗Induſtrie und den In⸗ 

duſtriezweigen, die mit der Bau⸗ und Inveſtitions⸗Bewegung im 
Zuſammenhang ſtehen. Im Zuſammenhang damit tft einerſeits 
ein Anwachſen der Kreditoperationen, andererſeits cin Abfluß der 
Einlagen erfolgt, die für Produktionszwecke zurückgezogen wurden. 
Die Zahlungsfähigkeit der Käufer in Induſtrie und Handel hat 
eine weitere Beſſerung erfahren. Gebeſſert hat ſich auch die bis 
jetzt ſchwache Zahlungsfähigkeit der Landwirtſchaft, deren Lage im 
Auguſt eine gewiſſe Belebung erfahren hat. Beeinflußt, wurde 

fie durch den Abſchluß der Ernte, die in dieſem Jahre befriedigend 
ausgefallen iſt, ſowie durch die Erleichterungen bei den öffent⸗ 
lichen Leiſtungen. Unter dem Einfluß der Lage auf den inter⸗ 
nationalen Märkten, ſowie des verhältnismäßig geringen Ange⸗ 
bots von Getreide- und Züchterartikeln find die Preiſe für dieſe 
Artikel angezogen. Im Zuſammenhang mit dem ſteigenden Be⸗ 
darf in der Textil⸗Induſtrie von ſeiten der Landbevölkerung, hat 
die Fabrikation einen Antrieb erhalten und die Umſätze dieſer 
Artikel, vor allem im Großhandel, haben eine Erhöhung erfahren. 
Das Anwachſen der induſtriellen Produktion wurde außerdem 
durch die weitere Entwicklung der Inveſtitionsbewegung auf dem 
Gebiet des Wohnungsbaues und der üffentlichen Arbeiten beein⸗ 
flußt. Dies trat in die Erſcheinung in der Produktion der Mine⸗ 
rol⸗ und Metall⸗Induſtrie und außerdem in dem Abſatz der 
Hütten⸗Bauartikel auf dem Innenmarkt, der um etliche Prozent 
Bier war als in demfelben Monat der Vorjahre. Die Naphtha⸗ 
Induſtrie hat im Zuſammenhang mit dem ſteigenden Abſatz auf 
dem Innenmarkt die Produktion etwas geſteigert. In der Holz⸗ 
induſtrie erfolgte die ſaiſonmäßige Abſchwächung. Die Handels⸗ 
umſätze auf dem Inlands- und Auslandsmarkt haben ich ohne 
größere Veränderungen gehalten. Das Anwachſen der Beſchäfti⸗ 
gung in der Induſtrie hat ein weiteres Sinken der Zahl der 
N Arbeitsloſen um etwa 30000 Perfonen zur Folge 
gehabt. 


Polniſch⸗auſtraliſche Handelsverhandlungen. 


Am 24. d. M. hat ſich eine polniſche Abordnung unter Füh⸗ 
rung des Miniſterialdirektors Wankowiez nach London begeben, 
um die mit der zurzeit in London weilenden auſtraliſchen Handels⸗ 
delegation im Auguſt in Warſchau angeknüpften Verhandlungen 
wegen des Abſchluſſes eines polniſch⸗auſtraliſchen Handelsvertrages 
fortzuſetzen. Die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern waren bisher durchaus einſeitig, denn Polen hat im Jahre 
1934 Waren für fait 24 Mill. Zloty (Wolle) aus Auſtralien be⸗ 
ogen, dagegen nur für 0,5 Mill. Zloty nach Auſtralien ausgeführt. 
Swe der gegenwärtigen Verhandlungen iit es, dieſen Zuſtand zu 
beſeitigen und die Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe nach Auſtralien 
zu ſteigern. 


Die Richtungen der polniſchen Getreideausfuhr. 


O. E. Im Auguſt wurden aus Polen 38 060 Tonnen Getreide 
im Werte von 3,58 Mill. Zloty ausgeführt, davon entfallen auf 
Roggen 28 978 Tonnen im Werte von 2,12 Mill. Zloty, auf Weizen 
93791 Tonnen im Werte von 397 000 Zloty, auf Gerſte 9115 Tonnen 
im Werte von 923000 Zloty und auf Hafer 1175 Tonnen im Werte 
von 141000 Zloty. Roggen wurde in erſter Linie nach Dänemark 
ausgeführt, und zwar 15 400 Tonnen im Werte von 1,20 Mill. 

koty. Belgien hat 4997 Tonnen, Deutſchland 1896 Tonnen, Hol⸗ 
land 1205 Tonnen, Paläſtina 154 Tonnen und Finnland 150 
Tonnen abgenommen. Die Ausfuhr von Weizen richtete ſich eben⸗ 
falls vorwiegend nach Dänemark, das 2013 Tonnen im Werte von 
205 000 Zloty abnahm, es folgten England mit 1687 Tonnen und 
Deutſchland mit 90 Tonnen. Gerſte wurden 6419 Tonnen im 
de Werte von 651 000 Zloty nach Belgien, 2272 Tonnen im Werte von 
218000 Zloty nach Dänemark, 100 Tonnen nach Holland und 263 
Tonnen nach Deutſchland ausgeführt. Die Schweiz nahm 525 
Tonnen Hafer im Werte von 62 000 Zloty ab, Belgien und Holland 
ie 209 Tonnen, Dänemark 160 Tonnen und Deutſchland 70 Tonnen. 


Gegen die Kartelle. 


Die Tatſache, daß der Preisrückgang bei den kartellierten 
Induſtrikerzeugniſſen in Polen weit hinter dem der anderen 
und insbeſondere der Erzeugniſſe der Landwirtſchaft 


wiederholt ein Einſchreiten der Re⸗ 
gen veranlaßt, ſo wurde 
Aber auch ſonſt wird in 
immer häufiger 
Dieſer Tage fand in Eowiez 


bereits 


gegen die Kartelle Klage geführt. 
eine Bauern verſammlung ſtatt, an der mehr als 3000 Bauern 
teilgenommen haben. Die Verſammlung, die zeitweilig ſehr 
ſtürmich verlief, nahm eine Reihe von Entſchließungen an, die ſich 
u. a. auch gegen die Kartelle wandten. Die Verſammlung forderte 
von der Regierung die Auflöfung der Kartelle und eine Ane 
gleichung der Preiſe für Induſtrieerzeugniſſe an die der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Dieſe Verſammlung kann als maß⸗ 
gebendes Zeichen für die in der volniſchen Bauernſchaft herrſchen⸗ 
den Strömungen angeſehen werden. 


Aufträge der ſowjetruſſiſchen Automobilinduſtrie 
Sr in Amerika. 


(es.) Nach den Angaben des Direktors der Automobilfabrik 
„Stalin“ in Moskau, Lichatſche w,. hatte er im Laufe jeiner 
Studienreiſe in den Vereinigten Staaten bei den dortigen 
Karoſſeriefabriken den vollitändigen Entwurf für die Karoſſerie 
der neuen ſowjetruſſiſchen 7ſitzigen Limouſine „SYS 101“ beſtellt, 
te ſich im großen ganzen an die amerikaniſchen Modelle für das 
Jahr 1936 anlehnen. Für die Herſtellung der neuen Karoſſerien 
find ebenfalls in den Vereinigten Staaten mehrere Kaltpreſſen be⸗ 
ſtellt worden, die imſtande find, eine Karoſſeriewand aus einem 
etallſtück zu preſſen. Im Zuſammenhang mit der Notwendigkeit 
einer fortgeſetzten Vervollkommnung der zur Serienproduktion 
angenommenen Kraftwagentypen ſoll im Rahmen der Automobil- 
fabrik „Stalin“ eine beſondere Preſſeabteilung ſowie eine Bere 
ſuchsabteflung geſchaffen werden, die 150—200 Verſuchswagen jähr⸗ 
lich herſtellen ſoll. Die Inbetriebnahme der beiden Abteilungen 
ſt für das Jahr 1937 vorgeſehen. 


Vertreter des polniſchen Kohlenbergbaues 
| in Finnland. 
Gegenwärtig weilt eine Abordnung des polniſchen Kohlen⸗ 


baus in Finuland. An ihrer Spitze ſteht der W der 
a 


innenmark Kohlen eingeführt. Die polniſche Delegation will 
ng al one Erhöhung der finniſchen Kohleneinfuhr aus Polen 
emühen. 


(c.) Die polniſche Textilausfuhr. Aus Polen wurden im 
Auguſt 7229 Doppelzentner Textilwaren im Werte von 3,92 Mill. 
oty ausgeführt. Die ausgeführte Menge war um 260 Doppel⸗ 
entner = 4,7 bg ko geringer als im Auguſt des Vorjahres, der 
ert jedoch um 62 Zloty = 1,6 Prozent größer. Im Vergleich 


11 Prozent und der Wert um 112000 Hloty = 2,7 Prozent ge⸗ 

tinger. Die Ausfuhr aus dem Lodzer und dem Btaluſtoker 

iduſtriebezirk iit im Auguſt gegenüber dem Vormonat zurück⸗ 

i “i ali die Ausfuhr aus dem Bielitzer Gebiet 
legen iit. : 


Die Einnahmen der poluiſchen Staatsbahn find nach den letzt 
orliegenden Berechnungen ür das Jahr 1934 im Perſonenverkehr 
deutend zurückgegangen. Sie betrugen nur noch 3,8 Groſchen 
. auf den Kilometer, während ſie im Jahre 1928 
noch 5,2 Groſchen betrugen. In den erſten Monaten d. J. hat ſich 
die Einnahme ſogar auf 3,4 Groſchen für den Kilometer geſenkt. 
Dagegen hat die Zahl der Reiſenden in dieſem Jahr wieder 
zugenommen. 


m Juli d. J. war die Ausfuhr im Auguſt um 899 Doppelzentner 


Schacht gegen Währungs: Experimente. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die deutſche Wirtſchaft wird mit Befriedigung davon Kenntnis 
n haben, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht in einer 
Rede, die er in der erſten Verſammlung der Wirtſchaftskammer 
für den Regierungsbezirk Düſſeldorf hielt, erneut eine entſchiedene 
Abſage an alle Währungsexperimente erteilte. Das deutſche Volk 
habe allen Anlaß, mit unbedingtem Vertrauen in die Zukunft zu 
ſehen. Schacht ſprach ſich bei dieſer Gelegenheit auch gegen Preis⸗ 
ſteigerungen aus, die er mit allen Mitteln verhindern werde. 

* 


Der Stückgeldumlauf ſteigt in Deutſchland, wie den Wochen⸗ 
berichten des Inſtituts für Konjunkturforſchung zu entnehmen iſt, 
langſam wieder an. Er hatte ſeinen tiefſten Stand Anfang Auguſt 
1983 erreicht und tit, gerechnet nach dem Monats durchſchnitt Auguſt 
1935 um rund 600 Mill. RM., Noten und Münzen einbegriffen, 
ſeitdem geſtiegen. Das bedeutet eine Erhöhung des Geldumlaufs 
um 12 Prozent. Es iſt aber zu beachten, daß das Einkommen aus 
Lohn und Gehalt ſich im gleichen Zeitraum um mindeſtens 
28 Prozent, der Umſatz im Einzelhandel um 26 Prozent erhöhte. 
Wenn der Stückgeldumlauf weniger ſtark angewachſen iſt, als es 
der Bewegung des Einkommens aus Lohn und Gehalt und der 
Einzelhandelsumfätze entſprechen würde, fo erklärt ſich das zum 
Teil daraus, daß Anfang 1933 in gewiſſem Umfange noch Noten⸗ 
horte vorhanden waren, die wahrſcheinlich erſt im Laufe des Jahres 
1988 völlig aufgelöſt wurden. 

‘ * 

Die deutſche Induſtriebeſchäftigung hat ſich nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Berichten im Auguſt weiter auf dem erreichten hohen 
Stand erhalten. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und An⸗ 
geſtellten und der geleiſteten Arbeiterſtunden iſt leicht, nämlich um 
0, Prozent der Kapazität, angeſtiegen. Die durchſchnittliche täg⸗ 
liche Arbeitszeit iſt gleich geblieben, fie beträgt 7) Stunden. Da⸗ 
bei zeigt ein Vergleich im einzelnen, daß namentlich die Ver⸗ 
brauchsgüterinduſtrien nach der Sommerflaute ihren Beſchäfti⸗ 
gungsgrad wieder erhöht haben. 

* 


Dank der Anſtrengungen, die das deutſche Unternehmertum 
macht. um dem deutſchen Erzeugnis wieder erhöhte Geltung auf 
den Weltmärkten zu verſchaffen, kann feſtgeſtellt werden, daß der 
Anteil Dentſchlands an der Weltausfuhr im letzten Vierteljahr 
etwas vermehrt werden konnte. Er beträgt 10 Prozent. Im 
Verhältnis zu den europäiſchen Ländern iſt er ſogar noch mehr 
angeſtiegen. Während der Mitte 1934 17,5 Prozent der geſamten 
Europaausfuhr ausmachte, erreicht er heute 18,1 Prozent. Dabei 
ijt es beſonders erfreulich, daß vier Fünftel der deutſchen Ausfuhr 
aus Fertigwaren beſtehen, und unter ihnen macht ſich deutlich der 
große Vorſprung bemerkbar, den Deutſchland auf Grund feiner 
beionderen Leiſtungsfähigkeit auf techniſch⸗wiſſenſchaftlichem Gebiete 
Hat. Die Ausfuhr von Erzeugniſſen der chemiſchen und der eleftro- 
techniſchen Indnſtrie hat davon Vorteil gehabt. : 

* 


Die deutſche Wirtſchaft beſchäftigt ſich lebhaft mit den Fragen 
der Reform des Aktienrechts, die demnächſt in Angriff genommen 
werden ſoll. Bekanntlich gehen die Beſtrebungen dahin, das 
Schwergewicht der Aktlengeſellſchaft von der Hauptverſammlung in 
die Verwaltung zu verlegen, um fo auch hier dem Führerprinziy 
Geltung zu verſchaffen. Die Hamburgiſche Induſtrie- und Handels⸗ 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfti“ für den 28. September auf 5,9244 
Stotn feſtgeſetzt. h R 
Der Zinsſatz der Bank Polſki betrdgt 5%. der Lombard- 
atz 6%. 

Der Zloty am 27. September. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,82—46,92, 
ae a 8: Ueberweiſung 456,377, Wien: Ueberweiſung 100,52, 
Paris: Ueberweiſung 285.75, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,12, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.50. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,75. Oslo: Ueberweiſung —.—. } 


Warſchauer Brie vom 27, Septbr. Umias, Verkauf — Kauf 
Belgien 39,65, 89,88 — 89,42. Belgrad —, Berlin 213,50, 214,50 


— 212,50, Budapeſt — Bukareſt —, Dargig eee e wre 
Spanien ——, —— — ——, Holland 358,60, 359.50 — 357.70, 
Japan =, Konſtantinopel — Kopenhagen —.— 7 —_—— 
London 26.11. 26,24 — 25,98, Newyork 5.31¼, 5,34 / — 5,28 ½ 


slo ——, —— — —.—,, Paris 35.01. 35.10 — 34.92, Prag 21,94, 
91.99 — 21,89, Riga —. Sofia —. Stockholm 134,75, 135.40 — 134,10, 
Schweiz 172,60 — 173,03 — 172,17, Tallin —, Wien—, Italien 43, 40, 
43,52 — 43,28. 

Berlin. 27. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,4882, 490, 
London 12,21 12.24. wege \ 
61.43, Schweden 62.96— 63,08, Belgien 41,96—42,04, Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 80,69—80,85, Brag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95--49,05, Danzig 46,82—46,92, Warſchau 46,82—46,92. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
do. kleine 5,27 Bt, Kanada 5.18 3, 1 Pfd. Sterling 
‘ „ 100 Schweizer Franken 172,09 31. 100 franz. Franken 
34,91 3ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur im 1 
100 F Gulden —— Bt. 100 tſchech. Kronen —— Ft. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher Gulden 356,80 Ik., 
Belgiſch Belgas 89,26 Zt, ital. Lire 32,00 Zt. 


’ Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
27. September. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 

. 12.5 
RNichtpreiſe: 
17.25 — 17.50 | Peluſchlen 


old 


’ * 


— AE 


2 5 5 @ 


Roggen 210 to 


—.— 


Weizen 


“ie 


Roggen, vorjabria. —.— Viktorigerbſen 26.00 31.00 
Roggen, neu. trocken 12.25—12.75 Folgererbien . . 21.00—23.00 
Braugerite, . 15.25—16.25 | Klee, gelb, 
Einheitsgerſte 14.25—14.75 in Schalen —.— 
Wintergerſie. 13.75 14.00 Tymothe —.— 
Hafer 14.50 15.00 | Engl, Raygras —.— 
Roggenmed! (65 “). 18.00-19.00 | Speiletartoffeln . . —.— 
Weizenmehl (65%) . 27.25—27.75 abriftartoff.p.ke’/, —.— 
Roggenkleie . 9.00 —9.50 elzenſtroh, loſfe 1.50 —1.70 
Weizenkleie, mittelg. 9.00 —9.50 eizenitrob, gepr. 2.10 —2.30 
Weizenkleie (grob) 9.50 — 10.00 | Roagenitrob, loſe 1.75— 2.00 
Gerſtenkleie 9.50 10.75 Roggenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
Winterraps 38.00 —39.00 Haferſtroh, loſe .. 2.50 — 2.75 
Rübſen . ... 35.00-36.00 | Saferitro, sepeebi $.00—$.25 
Leinjamen . , 34,00—36.00 erſtenſtroh, loſe 1.00—1.50 
blauer Mohn. 43.00 45.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 1.90— 2.10 
gate Lupinen —.— eee 6.50 —7.00 
laue Lupinen —.— epreßt. 6.50 —7.00 
Serade lla en at eßeheu loſfe . , 7 7. 
roter Klee, roh —.— Retzeheu. gepreßt. 7.50 —8.00 
weißer Klee. 70.00 90.00 Leinkuchen . . . 17.75—18.00 
ne 1 —.— Rapskuchen . . 13.50—13.75 
fee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% . 18.75— 19.25 
Senf 3 . . 35.00—37.00 Sofjaſchrot . . 19,00—20,00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4337 to, davon 802 to Roggen, 
605 to Weizen, 670 to Gerſte, 160 to Hafer. 


Warſchau, 27. September. Getreide, Mehl- und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbötſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 18,75—19,25, Sammelweizen 
18,25—18,75, Roggen I 12,25—12,75, Roggen II 12,00—12,25, Einheits⸗ 

afer 15,00 15,25, Sammelhafer 14,25—14,50, Braugerſte 16,50—17,50, 

zahlgerſte 15,00— 5.50, Grützgerſte 14.25 14,50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Biftoriaerbjen 31,00—34,00, Widen ——. Peluſchken 
——, doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Lupinen ——, gelbe 
Lupinen ——, Winterraps 39,00 —40,00, Winterrübſen 37.00.— 38,00, 
Sommerrübien 35,00 — 36,00. Leinſamen 33,00--34,00, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°, 
9 —.—, roher Weißklee —.—, Weigtlee ohne Flachsſeide 

is 97% ve —,—, blauer Mohn 47,00—49,00, Weizenmehl IA 
33,00—35,00, B 200 75 © 29,00—31,00, D 27,00 29,00, E 25,00 
bis 27,00, IA ., B 24,00—26,00, © ——, D23,00—24,00, E —.—, 
F 22,00-93,00, (i 21,00—29,00, III. A_16,00-17,00, Noggenmehl | 


[3 


—— ee —ꝛ— — 1 


Holland 167,88— 168.22. Norwegen 61,31 bis 
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‚dern Textilien find, die Japan 


dite 


kammer hat dieſer Tage in einer Eingabe an das Reichsjuſtiz⸗ 
miniſterium Wünſche gegen eine allzu weit gehende Entrechtung 
der Hauptverſammlung vorgetragen. Es müſſe ihr beiſpielsweiſe 
die Befugnis eingeräumt werden, mit einer qualifizierten Mehr⸗ 
heit von drei Vierteln des vertretenen Grundkapitals die Dividende 
abweichend von den Beſchlüſſen des Vorſtandes und des Aufſichts⸗ 
rats feſtzuſetzen. Ebenſo ſpricht ſich die Kammer nachdrücklich für 
die Auskunftspflicht der Verwaltung in der Hauptverſammlung 
aus. Sie hat auch Bedenken gegen die außerordentlich großen 
ee e die mit dem Sonderſtimmrecht des Vorſtandes 
nach den Reformplänen verbunden ſein könnten. Auf keinen Fall 
dürfe ihm ein Vorzugsſtimmrecht dann eingeräumt werden, wenn 
die Frage der Einſetzung oder Abberufung des Aufſichtsrats zur 
Entſcheidung ſtehe. Die Hamburger Kammer äußert auch gewiſſe 
Bedenken gegen die vorgeſchlagene Mindeſthöhe des Aktienkapitals 
von 500 000 NM. und wünſcht für den Abbau der kleineren Aktien⸗ 
geſellſchaften längere Friſten. 


* 

Amerikaniſche Wirtſchaftskreiſe beſchäftigen ſich mit der Frage, 
welche ir kungen der offene Ausbruch eines 
Konfliktes zwiſchen Italien und Groß⸗Britan⸗ 
nien auf die Weltwirtſchaft haben würde. Es würde 
zwar eine gewiſſe Umgruppierung im Welthandels⸗ und Schiffs⸗ 
verkehr eintreten, aber die wirtſchaftlichen Erſchütterungen des 
Weltmarktes würden weniger ſchwerwiegend ſein als 1914. Der 
Anteil des italieniſchen Handelsverkehrs am geſamten Weltverkehr 
ſei dazu zu gering. Dagegen ſeien recht erhebliche Nachteile für 
Italien ſelbſt zu erwarten. Der von ihm bisher geſtellte Schiffs⸗ 
raum ſei gringer als der in den Häfen der Erde zurzeit beſchäf⸗ 
tigungslos aufliegende. Er könne den italieniſchen Ausfall mühe⸗ 
los erſetzen. Außerdem aber ſeien die Hauptausfuhrartikel 
Italiens keineswegs unter die Güter einzureiben, die für die mit 
Italien Handel treibenden Nationen unentbehrlich ſind. Der 
Hauptgewinner auf den freigewordenen Märkten Italiens, nament⸗ 
lich in Südamerika und im Fernen Often, würde voraus ſichtlich 
Japan ſein, da die Hauptausfuhrartikel Italiens nach dieſen Län⸗ 
zu bedeutend vorteilhafteren Prei⸗ 


ſen anbieten kann. 5 


Anfang der Woche beſchwerte man ſich in rumäniſchen Zeitun⸗ 
gen darüber, daß eine Anzahl von Staaten bemüht ſeien, auf die 
rumäniſche Völkerbundvertretung in Genf einen Druck dahin aus⸗ 
zuüben, daß Rumänien an Italien kein Petroleum und kein Ben⸗ 
zin mehr verkaufen möchte. Dieſe Nachrichten waren mit einigen 
hämiſchen Bemerkungen gegen England verknüpft. 

Jetzt, Ende der Woche, hat man in Rumänien plötzlich ganz 
andere Sorgen. Die Petroleumlieferungen an Italien find fait 
alle im Kreditwege erfolgt, und nun ſtellt man feit, daß dieſe Kre⸗ 
einzufrieren drohen, weil Italien mit Rückſicht auf ſeine 
Kriegsrüſtungen die Ausfuhr gerade jener Produkte verboten hat, 
die Rumänien am ſtärkſten benötigt, wie z. B. Baumwolle. Die 
Wirtſchaftsſchulden Fialiens an Rumänien wachſen alſo dauernd 
und Bukareſt berechnet, daß fie zurzeit ſchon mindeſtens 800 Mil- 
lionen Lei betragen. Das Verrechnungsabkommen, das zwiſchen 
Rumänien und Italien beſteht, nutzt nichts. denn es fehlen eben 
im Handelsverkehr die Gegenvoſten. Dazu beunruhigt man ſich in 
Rumänien darüber, daß die italicnifhe Lira zu ſinken beginnt. 
Die Forderungen, die man an Italien hat, werden alſo immer 
problematiſcher. : 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörie 
vom 28.September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 7375 g/l, 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 8/ 


17 5 75 15 27 Sammelgerite 661 g/l. (112 l. h.), Hafer 468,5 8% 
Transaktionspreiſe: 

Roqaen 90 to 12,50—12,80 Ibe Lupinen — to 

Roggen to . eluſchken el IE 

Weizen —-to —.— Sammelgerſte — to —.— 

Bra — 2 —.— — 928 pre —.— 

ogg e 21 — eilefar — 8 
Weizenkleie — to —.— ns 
Hafer ‚u. „m 10, um enen — to. —.— 

5 i 7 g Nichtpreiſe: 1 . te 
Roggen . . 12.50-12.75 pt grob . 9.25—10.00 
Standardweizen . 17.00-17.50 Gerſtenkleie . 9.75—10.75 
a) Braugerſte. 15.75 16.25 Winterraps 36.00 — 38.00 
b) Einheitsgerite 14.50—15.00 Winterrübſen. . 33.00-35.00 
c)Sammelg.114-115B.14.00—14,50 | blauer Mohn 46.00 — 48.00 
d) Wintergerſte —.— Senf 37.99 —39.00 
Hafer. 13.25—15.50 | Leiniamen . . . . 33.00-35.00 
Roggenm. [A 0-55%, 20.75— 21.25 Beute „ 

a IB 0-65°%, 19.50—19,75 ommerwiden . —.ä— 


Il 55-70%, 15.25—15.75 Seradell˖aa 


* 91.00-23.00 


Roggen- welderbien . . : 
ſchrotm. 0-95 / 16.25— 16.75 | Bittoriaerbien 29.00 —33.90 
oggen⸗ Folgererbſen 22.00 — 24.00 
20.00 —22.00 


nachmehl unt. 70% 13.25— 18.75 Wicken f 
Weizenm. A 0-20°/, 30.00-32.00 | blaue Lupinen . —.— 
1B 0-45 % 28.50 — 29.50 


IG 0-55 / 27.75—28.75 


gelbe Lupinen 

gig Raygras 
Gelbtlee, enthülit - 
Weites ae 


. 
. 

* . 

- 


** 


Ver IIA20-55¼ 24.00—25.00 Rotklee, unger. —.— 

at 11B20-65%, 28.50—24.50 | Rottlee, gereinigt . 7. 

; IS 3 ¥abrittartoffeln p. K 18 et 

„ 548-85, 22.25-23.25 Speſſekartoffeinn Rot. 4.50—5.00 

2 N Speiſekartoffeln Pom. 4.00 —4.50 

" ILF55-65%, 18.00—18.50 Kartoffelflocken 18 8. 

„ I869.65/ _—.— Leinkuchen. + 1850-19 00 

* IIIA65-70% 16.75—17.75 Rapskuchen. 1 13.50— 14.00 

„ III8570.75%% 15.50-16.00 Sonnenblumenkuch. 19.50—29.50 
Weizenſchrot⸗ 8 Fokoskuchen - 15.00 — 16.00 

nachmehl 0-95 % 20.00-20.50 Roggenitrod, le . —— 
ugaenteie .. . 900-950 | Rogaenitroh gepr.  —.— 
Meizentleie, fein. 9.50—10,25 | Netzehen - - . 7.508,00 
Meizentleie,mittelg. 9.00-9,50 Sofaſchrot . . . 20.00-21.00 


Roggen, Weizen, Hafer, Geriten 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
4 are Transaktionen zu anderen Bes 


Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


dingungen: * ue 
Roggen 820 to | Speiletartoffel — ajer 170 to 
Mehen 385to Fabrikkartoff. 365t0 | Peluſchten — to 
Braugerſte — 0 aatkartoffe! — to] Raps⸗Schrot 10 10 
) Einheitsgerſte 95to | blauer Mohn 2to | Wint.⸗Rübſen — to 
) Winters — 0 Mohn to emenge 5 to 
o Sammel-, 325to | Mekeheu . —to | Gelbe Lupin. —,to 
Roggenmehl 378t0 | Rotklee —to | Rapskuchen — to 
Weizenmehl 2½ to Gerſtenkleie —to Leinſamen 25 to 
Viktoriaerbſen 15to | Serad i to aps 2to 
Folger⸗Erbſen —to | Trockenſchnitzel — to | Sonnenblumen- 

Fee 10 Jenes 10 Sueben 5 10 

oggenkleie 0 a 
Melsentleie —to Roggenſchrot — to] Widen —to 
Geſamtangebot 2817 to 


tlee enth. : 
adde A 40—50, engl. Rayaras 5 
Winterwicken ——; 


Leinſaat — 


Marktbericht für Sämereien der Samengrongapfadiſg 


Wiefel & Co., n 
fi Turchſc nittsguaf it. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 95.420, Weiß. 
Öelbtiee, ent bill! a 


interwiden (Vicia villosa) 20-80 Peluſchten 
Bittoriaerbien 30-32,  Gelberbien 22-2 Senf 33— 


40—50, 
weiß 45—50. Lupinen. blau 8-10, Luvinen, gelb 10—12 zt. 


Po.erer Butterpreiſe vom 27.September. Geſtgeſetzt durch die 


Firmen; Molterei⸗Zentrale. Smiggel Goſpodarczy Spoldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualıtät zoty pro Kg. a 
Berladeitation, 2. Qualität 3,10, Ausgeformte 


Butter an Wiederperkäufer: 1. Qualität Stoty pro Kg. ab Lager 
Polen, 2. Qualität ——, Kleinverkaufepreis: 1, Qualität 3,60, 
2. Qualität 3,50, J. Qualität 3,30 Ztoty pro Kg. 


